Bei: 8 Ben, was er ihm verwalten ſolite. 
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IX. Jahrg. 


Für das vierte Vierteljahr 
des laufenden Jahres koſtet die „Thorner 
Preſſe“ wit dem „Illuſtrirten Sonn⸗ 
tagsblatt“, von der Geſchäfts⸗ oder unſeren 
bekannten Ausgabeſtellen in Thorn Stadt 
und Vorſtädten abgeholt, 1,80 Mk., frei ins 
Haus gebracht 2,25 Mk., durch die Poſt be⸗ 
zogen 2,00 Mk., mit Poſtbeſtellgeld, d. h., 
wenn ſie durch den Briefträger ins Haus ge⸗ 
bracht werden ſoll, 2,42 Mk. 

: Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Lande 
briefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir 


elbſt. 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“ 
nr se 1. Presse“ 

— — — ———⅜ . 


Konfliktsluft? 
Während die Regierung bemüht iſt, nach 
Möglichkeit innere Konflikte zu vermeiden, 
ſcheint es, daß an anderer Stelle die Neigung 


beſteht, Konflikten nicht nur nicht auszuweichen, 


Dudern fie geradezu herbeizuführen. Bevor 
fert Berliner Stadtverordneten ihre Sommer- 
1 antraten, machte der Oberbürgermeiſter 
beim die Mittheilung, er habe eine von ihm 
00 Kaifer in Straßenbahnangelegenheiten 
10 geſuchte Audienz bisher nicht erhalten 
1 dirk und fügte hinzu, er glaube annehmen 
zu dürfen, uur deshalb nicht empfaugen worden 
zu . weil die Zeit des Kaiſers durch Reiſen 
und politiſche Geſchäfte ſtark in Anſpruch ge⸗ 
nommen war. Wie jedoch neuerdings bekannt 
wurde, hat der Kaiſer endgiltig abgelehnt, 


Herru Kirſchner in dieſer Augelegenheit zu 


empfangen. Daß es ſich um Krenzung der 
1 Men durch die ſtädtiſche Straßenbahn 
amnelt, thut weiter nichts zur Sache, da uur 
jolle acht kommt, wie dieſe Kreuzung erfolgen 
cC 
a Rothen Hauſe iſt man durch die Ab⸗ 
meſſt 19 der Audienz für den Oberbürger⸗ 
lich er augenscheinlich verblüfft. Die eigent⸗ 
x Magiſtratsoffiziöſen hüllen ſich zwar 
goch in „vornehmes“ Schweigen, aber die 
ſreſwillig Magiſtratsoffiziöſen gehen deſto 
munterer ins Geſchirr. Eines dieſer braven 
Blätter, das „Berliner Tageblatt“, vergleicht 


. 1 

Svante Ohlſen. 

Roman von Franz Roſen. 
(Nachdruck verboten.) 
(14. Fortſetzung.) 

„Suante iſt noch jung; ein halbes Jahr 
macht da nichts aus,“ entgegnete er. 

„Wer weiß, ob es das Rechte iſt für 
mich und ihn,“ meinte ſie zögernd; er iſt 
herb und verſchloſſen in ſeiner Trauer!“ 

„„Die Einſamkeit wird euch einander 
nähern. Man lernt ſich verſtehen, wenn 
man aufeinander angewieſen iſt.“ 
Borghilde widerſprach nicht läuger; fie 
widerſprach ihm ja nie. 

8 Kunt Ohlſen ſchrieb an den Sohn, und 

vante erwiderte, daß er dem väterlichen 
Men pünktlich nachkommen werde. 
kehrte einem klaren, kühlen Spätſommertage 
datt e er in die Heimat zurück. Drei Tage 
> e Kunt Ohlſen Zeit, dem Sohne zu über⸗ 
Dann 
uterf er die Seinen. Er eutfloh dem 
den Ae und ſeinem traurigen Hauſe — 
athmete Bern, der Friſche entgegen, und 
wiſchen 1 au auf, als die Berge ſich 
‘hoben, die Felſed ſein verwaiſtes Heim 
die Welt und die Nc vor ihm öffneten und 

Nun wurde es eite ihn aufnahmen. 
Selböſee. erſt recht einſam am 

Der i 
Ohlſen a brachte Kunt 
ſame, nordiſche Wi 9 ange, dunkle, ſchweig⸗ 
und lag da wie uter. Der See gefror 
Linnen gedeckt — En Tafel, mit weißem 


fehlten. Die Berge een i 82 er 


weißen Mäntel, Das Waſſe 

— und Schründe fich ung kane 

bärtete fichte, ſpraug und wallte, ver⸗ 
ch zu ſilbernen Kelten und aläſernen 


den heiklen Fall ſogar mit dem hiſtori⸗ 
ſchen Ereigniſſe von Ems, bei welchem 
Kaiſer Wilhelm J. dem franzöſiſchen Botſchafter 
Benedetti durch den Flügeladjutanten mit⸗ 
theilen ließ, er hätte von ihm weitere Mit⸗ 
theilungen nicht entgegenzunehmen. Wenn 
aber dieſes Sprachrohr des Rothen Hauſes 
für den Oberbürgermeiſter von Berlin das 
Recht des jederzeitigen direkten Vortrages 
beim Kaiſer reklamiren will, wie ihn jetzt der 
Polizeipräſident in Berliner Angelegenheiten 
hat, ſo tritt dabei ſo ſtarke Ueberſchätzung der 
kommunalen Machtbefugniſſe im Vergleich zu 
den ſtaatlichen und denen der Krone in Er⸗ 
ſcheinung, daß in dieſem Verlangen ſich nicht 
nur die ſtarke Verblüffung des Rothen Hanſes, 
ſondern gleichzeitig ſpiegelt, wohin die dort 
verfolgten Machtbeſtrebungen zielen. „Und 
der König abſolnt, wenn er unſern Willen 
thut“ — ſo ſagen auch die von Herrn Singer 
bevormundeten Berliner Stadtväter. 


Eruſthaft braucht man ſich mit dem Ver⸗ 
langen des jederzeitigen direkten Vortrags für 
den Berliner Oberbürgermeiſter alſo nicht zu 
befaſſen, es deutet aber an — und Aus⸗ 
führungen der „Freiſ. Zig.“ beſtätigen die 
Annahme —, daß gewiſſe Freiſinnskreiſe auf 
Konflikt geſtimmt ſind. Denn aus der Ab⸗ 
lehnung einer erbetenen Audienz das Recht 
auf eine jederzeit zu gewährende zu konſtruiren, 
geht denn doch über daß Maß des Erlaubten 
hinaus, ſofern nicht Konfliktslüſternheit im Spiel 
wäre. Nun iſt aber der Herrn Kirſchner zu 
theil gewordene Refus offenbar nichts anderes 
als eine deutliche und auch wohl verſtandene 
Antwort auf die Wiederwahl des Herrn 
Kauffmann zum zweiten Bürgermeiſter von 
Berlin. Daß dieſe Wiederwahl eine leere 
Demonſtration war, ſtaud außer Zweifel. 
Trotzdem verzichtete man nicht darauf, obſchon 
man ſich ſagen mußte, daß ſelbſt, wenn die 
Miniſter dem Könige nach der erſten Wahl 
die Beſtätigung Kauffmanus empfohlen hätten, 
durch die demonſtrative Wiederwahl die Sach⸗ 
lage ſo vollſtändig verſchoben wurde, daß kein 
Miniſter auf den Gedanken verfallen könnte, 
jetzt noch die Beſtätigung zu empfehlen. Ob⸗ 
ſchon alſo die Sachlage ſo klar wie möglich 
iſt, bleibt die Freiſiunspreſſe dabei, die Be⸗ 
D 


ſtätigung müſſe jetzt nach der „glänzenden 
Wiederwahl“ erfolgen, und die Miniſter 
müßten ſie bei der Krone durchſetzen. Die 
definitive Ablehnung der von Herrn Kirſchner 
erbetenen Audienz wird daher am richtigſten 
dahin interpretirt werden, daß die Krone ab⸗ 
lehnte, mit ſtädtiſchen Körperſchaften zu ver⸗ 
handeln, welche eben erſt, wenn auch leere 
Demonſtrationen gegen ſie machten. 

Dahin hat es alſo das Regime Singer 
im Rothen Hauſe gebracht. Auch in liberalen 
Kreiſen weiß man, daß Berlin nicht eine Ge⸗ 
meinde wie jede andere iſt, ſondern daß ſich 
aus der unlöslichen inneren Verbindung 
zwiſchen der Gemeinde Berlin und der Haupt⸗ 
ſtadt Preußens und Deutſchlands nicht nur 
große Vortheile, ſondern auch Rückſichten er⸗ 
geben, die nicht umgangen werden können. 
Es handelt ſich am letzten Ende darum, ob 
die um Singer die eigentlichen Herren der 
Berliner Stadtverwaltung fein ſollen, bei 
denen die Konfliktslüſternheit offenbar im 
Wachſen begriffen iſt. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Bevollmächtigung, welche der Zar dem 
Kaiſer Wilhelm ertheilte, in feinem 
Namen in Wyſchtyten zu den ruſſiſchen 
Unterthanen zu ſprechen und ihnen Troſt zu 
ſpenden, ruft in Paris großes Befremden 
hervor. Die Blätter haben, wie der Wiener 
„Neu. fr. Pr.“ gemeldet wird, dafür nur ver⸗ 
legene Bemerkungen und bezeichnen das Er⸗ 
ſcheinen des Kaiſers Wilhelm auf ruſſiſchem 
Gebiete als ungewöhulich, außerordentlich und 
fremdartig. 

Die Lehrerfreundlichkeit der Berliner 
Stadtverwaltung iſt wieder einmal zu 
erſehen. Die Lehrerſtellen auf ſtädtiſchen 
Gütern gaben, wie das „Berl. Tagebl.“ zu⸗ 
geſteht, wegen ihrer ſchlechten Dotirung ſchon 
mehrfach Veraulaſſung zu berechtigten Be⸗ 
ſchwerden. Nun liegt wieder die Ausſchreibung 
einer Lehrerſtelle auf einem ſtädtiſchen Gut 
vor, die in jedem Berliner eigentlich das Ge⸗ 
fühl der Beſchämung hervorrufen muß. Die 
Ausſchreibung ſucht nämlich einen Lehrer, 
dem ein Jahresgehalt von — ſage und 
ſchreibe — 875 Mk. uebſt einer aus Stube, 


——— . — ———— 


Fahnen, die von Fels zu Fels herabhingen, 
aus ſchwindelnder Höhe herniederwehten. 
Es legte ſich ein kryſtallener Panzer über 
den Leib der Berge und erſtickte jede Aeuße⸗ 
rung kräftigen Lebens. Schnee füllte das 
Thal, deckte Häuſer und Bäume, Straßen 
und Wege und dämpfte jeden lauten Ton. 
Geräuſchloſen Schatten gleich glitten die 
Menſchen auf ſchmal geſchaufelten Pfaden 
hinüber und herüber und blintzelten mit den 
geblendeten Augen; denn die kalt ſtrahlende 
Sonne entlockte den weißen Schneewänden 
mit ihrem glitzernden Eisſchmuck leuchtende 
Garben hüpfender, flimmernder Flammen 
und ſtreute einen Regen weißglühender 
Funken über die beſchneiten Klippen; grell 
ſtachen ſie vom blauen Himmel ab. 

Und endlich ſchien nur noch der Mond in 
der kalten, nordiſchen Nacht; der war blaſſer 
und farbloſer wie die ſtrahlende Sonne; 
feine Strahlen tauchten wie ein janft ſchimmern⸗ 
der Perlregen über die Hänge und Wände 
herab, und wie ein ſchmelzendes Silber 
ragten die Berge in den materen Himmel 
hinein. 

Und noch geräuſchloſer als der Menſch 
glitt nachts das hungrige Tier des Waldes 
in die Nähe der menschlichen Wohnungen, 
und ſein lauggezogenes, hungerndes Heulen 
hallte langhin von den weißen Wünden 
wieder. 

Ja, einſam war es wie im Grabe — 
oder wie im Paradieſe. 

Svante leiſtete ſeiner Mutter treulich 
Hilfe und Uuterſtützung. Borghilde war 
ſchdach und müde geworden, fie konnte nicht 
viel thun und hatte auch keine Freude daran. 
Sie dachte nur immer au ihr totes Kind 
und kämpfte mit ihrem Herzen, daß es ſich 
fügen möchte. Svante ſtörte fie nicht in 
ihrer Trauer; erleichtern konnte er fie noch 


weniger. Er fand kein liebevolles, tröſtendes, 
ermunterndes Wort. Finſter und verſchloſſen 
ging er neben ihr her; ſchweigſam, mit 
eiſerner Pünktlichkeit kam er ſeinen Pflichten 
nach. An den langen Abenden, wenn die 
Vorkommniſſe des Tages genug verhandelt 
und beſprochen worden waren, ſaßen fie 
einander ſtill gegenüber, Svante bei den 
Büchern, Borghilde mit der Leinenarbeit. 

Vergeblich ſuchte in ſolchen Stunden die 
Mutter den Weg zu ihres Sohnes Herzen, 
der ihr ſonſt immer frei geweſen war, zu 
finden — vergeblich verſuchte ſie, das eigne 
Herz in traulicher Ausſprache zu erleichtern. 
Er ſchenkte ihr ſein Vertrauen nicht, und 
das ihre fand keine Aufnahme bei ihm. 
Vor dem forſchenden Blick der Mutteraugen 
ſchlug er die ſeinen zu Boden, und Borg⸗ 
hildes Lob und Anerkennung ſeiner Arbeit 
hörte er mit gerunzelter Stirn und ſichtbarer 
Ungeduld an. 

Der Boden brannte ihm unten den Füßen. 
Die ernſte Stille des Hauſes, in dem jeder 
Winkel mit Erinnerungen an die kleine Hedda 
erfüllt war, wo er überall Jarkins Stimme 
zu hören meinte, die lang vergeſſene, ſchreck⸗ 
lich geweckte, bedrückte ſeine freigewöhnte 
Seele. Was er brauchte, die Leere ſeines 
Lebens, wie es vor ihm lag, zu füllen, den 
Erſatz für den Verluſt, den er heimlich er⸗ 
litten, fand er nicht in dem engen Kreiſe 
kleiner Pflichten, wo ein Tag verging wie 
der andere, und wo er ſelbſt in dem wohl⸗ 
geregelten Uhrwerk arbeitete, wie das mecha⸗ 
niſch ſchwingende Rad der Maſchine. 

Er wollte nicht trauernd ſitzen auf den 
Trümmern feines hoffnungsreichen Kinder⸗ 
glücks — ein Kinderglück geht ja doch alle⸗ 
mal in Scherben, ſo oder ſo. Er wollte ein 
neues Leben bauen auf dieſen Trümmern; 
und konnte es kein glückliches Leben fein, fo 


Kammer und Küche beſtehenden Dienſtwohnung 
zugeſichert wird. „Ob Umzugskoſten gewährt 
werden — ſo heißt es in dem wohlwollenden 
Dokument weiter — bleibt ſpäterer Entſchei⸗ 
dung vorbehalten.“ 


Die „Ageneia Stefani“ veröffentlicht fol⸗ 
gende Mittheilung: Ju der Nacht vom 23. 
zum 24. d. Mts. machte der Präfekt von 
Neapel dem Miniſterium des Innern 
telegraphiſch Meldung von mehreren peſt⸗ 
verdächtigen Erkrankungen in Neapel, 
die erſt am Montag von den Sanitätsbes 
hörden angezeigt worden waren. Andere 
Fälle wurden am Dienſtag gemeldet. Es ſind 
insgeſammt zwölf Fälle, welche ausſchließlich 
unter Laſtträgern im Freihafen angekommen 
ſind, die mit Waaren aus verſeuchten Orten 


in Berührung gekommen ſein dürften. Die 
Ortsbehörde ergriff ſofort die ſtrengſten 


Maßregeln. Mit dem erſten Zuge am Diens⸗ 
tag begaben ſich auf Befehl des Miniſters 
des Junern der Generalinſpekteur des Geſund⸗ 
heitsweſens, der Chef des bakteriologiſchen 
Laboratoriums und ein Inſpektor der Medi⸗ 
zinalabtheilung des Miniſteriums nach Neapel 
mit allen Mitteln ausgerüſtet, um die Natur 
der Krankheit feſtzuſtellen und umfaſſendſte 
Vorſichtsmaßregeln gegen die Ausbreitung der 
Epidemie zu treffen. Es wurde für die Iſoli⸗ 
rung der Kranken von ihren Familien und 
von allen mit ihnen in Verbindung ge⸗ 
kommenen Perſonen geſorgt. Unter anderem 
wurden alle 500 Arbeiter iſolirt, welche im 
Freihafen beſchäftigt waren. Man nahm 
und nimmt noch jetzt ſehr ſorgfältige Des⸗ 
infizirung der am Freihafen und in der 
Umgegend gelegenen Gebände, in welchen ſich 
Erkrankte befanden, vor, indem man die 
Effekten der Erkrankten verbrennt und die 
in Abflußkauälen und Magazinen befindlichen 
Ratten durch erſtickende Gaſe vernichtet. Der 
Miniſter des Junern hat unter anderem in 
dem Paſteur'ſchen Juſtitut bereitetes Nerſin⸗ 
Serum ans Paris kommen laſſen. Er hat 
eine beträchtliche Menge Haffkureſche Auti⸗ 
peſtlymphe geſandt, die in dem Laboratorium 
von Piauoſa hergeſtellt iſt und hat viele 
audere Desinfektionsmittel geſandt. Außer⸗ 
dem wurden Aerzte nach Neapel geſandt, die 


ſollte es wenigſtens ein ausgefülltes Leben 
werden. 

Aber nicht hier. 

Und als mit dem tauenden Frühliugs⸗ 
wind Knut Ohlſen von feiner Seereiſe heim⸗ 
kehrte, nahm Svante abermals Abſchied von 
der Heimat und zog hinaus in die Welt. 
Seines Vaters Wünſche und Hoffnungen 
begleiteten ihn und feiner Mutter Thräuen. 
Denn Borghilde deuchte, nun habe fie auch 
ihr letztes Kind verloren. N 


Nenntes Kapitel. 

Svante ging hinaus in die Welt. Nicht in 
ihre Luſt, ſondern in ihre Arbeit. Er ſtu⸗ 
dirte die Handelswiſſenſchaft und den Acker⸗ 
bau und alles, was ihm für ſein ſpäteres 
Leben nützlich fein konnte. Nebenher befaßte 
er ſich mit allerhand philoſophiſchen Studien 
und ſonſtigem Gelehrtenkram; ſeine Tage 
waren ausgefüllt vom Morgen bis zum 
Abend; er gönnte ſich nur wenig Erholung. 
Er arbeitete, weil er ſich das Fühlen abge⸗ 
wöhnen wollte. 

Er hatte wenig Umgang und gar keine 
Freunde. Verſchloſſen und abweiſend ſtand 
er ſeinen frohen Studien⸗ und Altersgenoſſen 
gegenüber. Als dieſe ſahen, daß ſie ihn nicht 
gewinnen konuten, ließen ſie ihn allein. 
Svante fühlte es mit grimmiger Genugthung; 
das Herz blutete ihm in ſchmerzeusreicher 
Freude. Es war ja das, was er wollte. 

Er hätte es leicht gehabt, Liebe zu ſäen 
und zu ernten. Sein ganzes Herz dräugte 
ihn dazu; ſeine äußeren Lebensumſtände 
begünſteten es; er ſelber ſchien wie geſchaffen 
dazu. Nicht nur Freunde zu gewinnen und 
Gutes zu ſtiften — ſeine ſtahlblauen, Licht 
und Fiſterniß bergenden Augen waren ein 
Räthſel, deſſen Löſung manchem jungen 
Weibesherzen ſüß und bethörend zu finden 


jchon Geiegengen garten, vie pen im Aus⸗ 
lande zu ſtudiren und Peſtkranke zu be⸗ 
handeln. Bei fchneller und energiſcher An⸗ 
wendung der oben genannten Maßnahmen 
iſt, da ſich in der Stadt ſelbſt kein Fall von 
Uebertragung gezeigt hat, die Annahme be⸗ 
gründet, daß die Krankheit auf ihren Herd 
beſchränkt bleiben und zum Erlöſchen ge⸗ 
bracht werden wird. 

Der ehemalige franzöſiſche Deputirte 
Charles Roux, welcher an der Probefahrt des 
Bremer Lloyddampfers „Kronprinz Wilhelm“ 
theilgenommen hat, rühmt im „Journal des 
Deébats“ in euthufiaſtiſcher Weiſe die in jeder 
Beziehung vollendeten Einrichtungen des 
Schiffes und bemerkt dabei, er zögere nicht, 
wieder einmal zu erklären, daß die Deut⸗ 
ſchen den Franzoſen in maritimer, indu⸗ 
ſtrieller und kommerzieller Beziehung um 100 
Längen vorans ſeien, und daß Frankreich 
viel zu thun haben werde, um das verlorene 
Terrain wiederzugewiunen. Trotz gegenwärtig 
vorhandener finanzieller Schwierigkeiten, deren 
Bedeutung man in Frankreich übertreibe, die 
vielmehr nur auf zu eilige Entwickelung ein⸗ 
zelner Jnduſtrien zurückzuführen ſeien, ſei 
die Geſammtheit des deutſchen Handels, der 
ſich ſeiner Stärke und Lebenskraft bewußt ſei, 
in gedeihlicher Entwickelung begriffen. 

Im ſpaniſchen Miniſterinm kriſelt es 
ſchon wieder. Der Marineminiſter Herzog 
von Veragua ſoll fein Amt niederlegen und 
zwar, weil der Stand des Staatsſchatzes nicht 
geſtatte, feine Pläne, betr. die Vermehrung 
der Flotte, zu verwirklichen. 

Die Zuckerproduktion Rußlands wird 
in dieſem Jahre, wie aus Petersburg ge⸗ 
meldet wird, wahrſcheinlich nur 48 Millionen 
Pud betragen, gegen 56 Millionen Pud im 
Vorjahre; für den Export werden 10 Millionen 
Pud beſtimmt, gegen 11½ Millionen im 
Vorjahre. 

Die Eröffnung der Trans⸗Baikalbahn 
für den Perſonen⸗ und Güterverkehr iſt in 
wenigen Wochen zu erwarten. Nach dem 
„Daluy Voſtok“ ſoll die Dauer der Fahrt 
von Moskau bis zu dem am Schilka, in ſeinem 
weiteren Laufe Amur genannten, nahe der 
mongoliſch⸗mandſchuriſchen Grenze gelegenen 
Strjetenst 276 Stunden, der Preis einer 
Fahrkarte erſter Klaſſe etwa 240 Mark be⸗ 
tragen. 

Nach einer Petersburger Meldung 
der „Schleſ. Ztg.“ ſollen während der An⸗ 
wejenheit des franzöſiſchen Generalſtabschefs 
Pendezee in Petersburg im Frühjahr d. Is. 
Verhandlungen wegen Baues einer ſtrate⸗ 
giſchen Eiſenbahn von Bologoje nach Siedice 
an der Warſchan⸗Breſter Bahn ſtattgefunden 
haben. Der Bau dieſer wichtigen Linie habe 
bei dem ſpäteren Beſuche des Miniſters 
Delcaſſs die Grundlage der ruſſiſch⸗franzöfi⸗ 
ſchen Anleiheverhandlungen gebildet. Nun⸗ 
mehr habe die ruſſiſche Regierung den Beginn 
der Trazirungsarbeiten angeordnet. 

Wie gemeldet, haben die Geſchworenen in 
Buffalo den Attentäter Czolgosz des Mordes 
erſten Grades ſchuldig geſprochen. Auf dieſes 
Verbrechen ſteht ausſchließlich die Todesſtrafe. 
Es iſt demuach nicht zweifelhaft, daß Czolgosz 
demnächſt ſeine That mit dem Tode büßen 


dünkte. Aber er wollte von alledem nichts 
wiſſen. Er floh das eigene Glück, um das 
Glück anderer nicht zu gefährden. 

Und wenn es an ihn herantreten wollte, 
das Glück, auf das doch jeder Meuſch ein 
gewiſſes Aurecht hat auf Erden, ſein Glück, 
und ihn anlächelte mit lockenden Augen und 
die weichen Arme nach ihm ausſtreckte: 
„Komm, du Thor, nimm, was dein iſt, 
nimm, nud ſorge nicht —“ daun trat in 
ſeinen Blick eine kalte Härte; dann ſpaunte 
ſich die panzernde Eisdecke feſter um die 
verborgene Tiefe ſeines wahren Seins; 
daun ſchien fein ganzes Weſen kühl und 
fremd zu fragen; „Wer biſt du, und was 
willſt du von mir?“ : 

Und die Jahre vergingen, und der Jüug⸗ 
ling reifte zum Mann. 

Die Jahre vergingen auch auf dem ein⸗ 
ſamen Hof am Selböſee. Nichts veränderte 
ſich dort; oder vielmehr, die Veränderungen 
vollzogen ſich ſo langſam, ſo geränſchlos, 
daß man ſie lange nicht merkte. 

Die Veränderungen gingen mit Knut 
Ohlſen ſelber vor. Der ſtarke, felſeufeſte 
Mann begann zu kränkeln. Er hatte kein 
eigentliches Leiden, keine ausgeſprochene 
Krankheit, keine Schmerzen, kaum nennens⸗ 
werthe Beſchwerden. Aber ſeine unerſchöpf⸗ 
liche Leiſtungsfähigkeit ließ nach; er war oft 
ſchlaff und ſchwach, hatte ſchlaflofe Nächte 
und das Herumſteigen in den Bergen wurde 
ihm ſchwer. Aber das alles kam zu all⸗ 
mählich, daß es niemand recht gewahr wurde, 
zumal er nie klagte und ſeine hünenhafte 
Geſtalt den Gedanken au Schwäche und 
Krankheit überhaupt nicht aufkommen ließ. 
Mit der Zeit begann auch dieſe Geſtalt zu 
verfallen, und ſeine geſunde, friſche Farbe 
wurde welk und ſchlecht. 

(Fortſetzung folgt.) 


wiro. Im Staate gcewyorr, wozu DIE Staor 
Buffalo gehört, wird die Todesſtrafe durch 
Elektrizität vollzogen. 

Das Eutſchuldigungsſchreiben des Kaiſers 
von China an den Kaiſer von Japan hat 
nach der „Times“ folgenden Wortlaut: Der 
Kaiſer von China giebt ſeinem tiefſten Be⸗ 
dauern Ausdruck, daß der japaniſche Geſandt⸗ 
ſchaftsſekretär Sugiyama ein Opfer des wilden 
Ausbruchs der Leidenſchaften geworden ſei, 
zu dem ſich Soldaten und Ziviliſten in Peking 
hinreißen ließen, als die Boxer plötzlich in 
die chineſiſche Hauptſtadt eingedrungen waren. 
Die Ermordung Sugiyamas habe nicht ver⸗ 
hindert werden können, da die Unruhen ganz 
plötzlich und unerwartet ausgebrochen ſeien. 
In dem Schreiben heißt es daun weiter, 
wenn die allgemeine Sachlage im äußerſten 
Orient unangetaſtet geblieben ſei, ſo ſei dies 
der Gerechtigkeit und Unparteilichkeit zu ver⸗ 
danken, deren ſich der Kaiſer von Japan bei 
den Berathungen der Mächte befliſſen habe. 
Der Abgeſandte des Kaiſers von China habe 
daher den Auftrag erhalten, dem Kaiſer von 
Japan ſeinen aufrichtigen Dauk zum Aus⸗ 
druck zu bringen. — Der Kaiſer von Japan 
ſprach in ſeiner Antwort auf dieſes Schreiben 
die Ueberzeugung aus, daß die Beziehungen 
beider Länder in Zukunft immer engere würden 
und gab der ernften Hoffnung Ausdruck, daß 
der Frieden in Aſien durch das vom Kaiſer 
von China zu erwartende große Reformwerk 
dauernd geſichert werde. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. September 1901. 

— Der Kronprinz iſt am Sountag zum 
Jagdaufeuthalt in Forſthaus Olberg bei Aken 
eingetroffen. Am Dounerſtag wird er ſich 
nach Dambachshaus bei Thale begeben. 

— Prinz Tſchun wird nach Saarbrücken 
gehen, wo er die Stumm'ſche Werke beſuchen 
wird. Wahrſcheinlich findet auch ein Ausflug 
nach den Metzer Schlachtfeldern ſtatt. 

— Der preußiſche Finanzminiſter hat, wie 
aus Ulm gemeldet wird, dorthin die Mit⸗ 
theilung gelangen laſſen, daß die nächſte 
Ulmer⸗Münſter⸗Lotterie für Preußen nicht 
geſtattet werden könne. Es wird dies mit 
dem mangelhaften Abſatz der Loſe der preußi⸗ 
ſchen Staatslotterie in Verbindung gebracht. 

— General Graf Alten, langjähriger 
Generaladjutant Kaiſer Wilhelms I., iſt in 
Voslau nächſt Wien, wo er zur Kur war, im 
Alter von 68 Jahren geſtorben. 

— Auf dem Grabe Miquels beabſichtigt 
die Stadtverwaltung von Frankfurt a. M. eine 
Porträtbüſte des Verſtorbenen in Lebensgröße 
aufzuſtellen. 

— Der deutſche Naturforſcher⸗ und Aerzte⸗ 


tag wählte Karlsbad in Böhmen als nächſten S 


Verſammlungsort. 

— Das Linienſchiff „Kaiſer Friedrich III.“, 
das, wie erinnerlich, im Frühjahr bei der 
forzirten Fahrt Danzig⸗Kiel am Adlergrund 
durch Schrammen über eine Klippe ſchwere 
Havarie erlitt, hat in Wilhelmshaven ſeine 
Reparaturen nahezu beendigt. Es wird am 
1. November wieder in Dienſt geſtellt. 

— Mittheilungen des Kriegsminiſteriums 
über die Fahrt der Truppentrausportſchiffe: 
Dampfer „Silvia“ 24. September Nachmittag 
Gibraltar paſſirt. Dampfer „Krefeld“ 23. 
September an Singapore, 24. September ab. 
Dampfer „Aleſia“ trifft vorausſichtlich am 2. 
Oktober in Bremerhaven ein. 

— Die Meldung von Verhaflungen in der 
Rominter Haide hat ſich als eine ziemlich 
harmloſe Angelegenheit herausgeſtellt. Es 
handelte ſich um zwei Ruſſen, die wegen Ein⸗ 
ſchmuggelus verbotener Schriften nach Ruß⸗ 
land der ruſſiſchen Regierung überwieſen 
werden ſollen. 

— Der Saatenſtand im deutſchen Reich 
war Mitte September für Kartoffeln mit 2,5 
und Wiefenhen mit 2,9 derſelbe wie im Auguſt. 
Für Klee hat er ſich ſeit dem Vormonat von 
3,2 auf 2,9, für Luzerne von 3,0 auf 2,7 ge⸗ 
beſſert. Im ganzen wird auf eine gute Mittel⸗ 
ernte für Kartoffeln gerechnet. 

Breslau, 25. September. Der Borftand 
des evangeliſchen Vereins für weibliche 
Diakonie beſchloß einſtimmig, das bisher mit 
dem Kraſchnitzer Mutterhauſe beſtehende Ver⸗ 
tragsverhältuiß wegen Ueberlaſſung von 
Diakoniſſen zur Armen⸗ und Krankeupflege 
zum 1. Januar 1902 zu kündigen und einen 
neuen Vertrag mit dem Grünberger Schweſter⸗ 
verbande einzugehen. 

Köln, 25. September. Die Königin von 
Italien verweilt ſeit geſtern hier. Heute 
Nachmittag 3 Uhr ſetzt die Königin die Reiſe 
zunächſt nach Coblenz, ſpäter nach dem Ober⸗ 
rhein fort. 

Eſſen a. R., 25. September. General⸗ 
direktor Vogt, der kürzlich vom Eiſenſtauz⸗ 
werk Brackwede entlaſſen war, wurde in 
Schwerte verhaftet. Vogt war bei den ver⸗ 
krachten Kleinburgiſchen Unternehmungen viel⸗ 
fach betheiligt. 

Hamburg, 24. September. Heute fanden 
Sitzungen der Abtheilungen der Verſammlung 
deutſcher Naturforſcher und Aerzte ſtatt. Nach⸗ 


mittags gab die Hamvurg⸗Amertta⸗vinte auf 
den Schiffen „Palatia“, „Auguſte Viktoria“ 
und „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ 1200 Gäſten, 
unter denen ſich die Kongreßmitglieder be⸗ 
fanden, ein Diner. Abends nahmen 1500 
Gäſte am Empfang im Rathhauſe durch den 
Senat theil. 

Hamburg, 25. September. Der „Ham⸗ 
burgiſche Korreſpondent“ meldet: Kapitän⸗ 
leutnant Bauendahl trifft laut brieflicher Mit⸗ 
theilung in etwa drei Wochen hier ein. Sein 
Projekt, von Spitzbergen aus mit einem Floße 
nach Grönland zu gelangen, mußte aufge⸗ 
geben werden, weil das aus Andrees Ballon⸗ 
haus gezimmerte Floß, mit welchem Bauendahl 
den Nordpol zu erreichen hoffte, ſich nicht be⸗ 
währte. 

Rudolſtadt, 25. Seplember. Die Regierung 
verbot 14 von den Sozialdemokraten einbe⸗ 
rufene Verſammlungen, in denen über die 
Verſammlungs⸗ und Vereiusfreiheit im Fürſten⸗ 
thum Rudolſtadt referirt werden ſollte, weil 
die einbernfenen Verſammlungen als eine 
Demonſtration gegen den Staat zu erachten 
ſeien. 

Bliffingen, 25. September. Der König 
und die Königin von England find heute 
Vormittag hier eingetroffen und vom engli⸗ 
ſchen Geſandten im Haag, Sir Howard, be⸗ 
grüßt worden. Nach kurzem Anfenthalt 
ſetzten der König und die Königin auf der 


Yacht „Viktoria and Albert“, die von neun d 


engliſchen Kriegsſchiffen begleitet war, die 
Reiſe nach Port Viktoria fort. 

München, 25. September. Der Verein 
für Sozialpolitik beendete hente Abend feine 
Verhandlungen. Die ganze heutige Sitzung 
war ausgefüllt mit Debatten über Zollpolitik. 
Hervorragende deutſche Sozialpolitiker be⸗ 
leuchteten von den verſchiedenſten Stand⸗ 
punkten aus eingehend die Frage des neuen 
Zolltarifs, insbeſoundere der Getreidezölle. 
Eine Beſchlußfaſſung war nach der ganzen 
Lage der Berathungen von vornherein nicht 
vorgeſehen. Der Vorſitzende Staatsminiſter 
Freiherr v. Berlepſch wies zum Schluß auf 
den glänzenden Verlauf der bedeutſamen 
Berathungen hin, bei deuen jeder Standpunkt 
die würdigſte Vertretung gefunden habe. 
SDS rr 


Ehrung deutſcher Chinakämpfer 
in Oeſterreich. 


Tri eſt, 25. September. Die Einladung zu einem 
Feſte von der „Reichsdeutſchen Kolonie” lehnte 
Major v. Förſter einer Deputation derſelben gegen⸗ 
über aus Alangel an Zeit ab, nahm jedoch mit 
herzlichem Dauk für die Maunſchaft eine Gabe von 
der Kolonie, beſtehend aus Bier und Zigarren, an. 
Während der Ueberfahrt des Dampfers war am 
18. Auguſt in Haukau der Geburtstag des Kaiſers 
Frauz Joſef feſtlich begangen worden. In Port 
aid iſt den Offizieren und Mannſchaften die China⸗ 
Deukmiünze überreicht worden. An dem geſtrigen 


Diner zu Ehren der deutſchen Offiziere an Bord d 


des Dampfers des öſterreichiſchen Lloyd „Habs⸗ 
burg“ nahmen theil: Major v. Förſter mit den 
Offizieren des Bataillous, Major v. Ketteler, der 
deutſche Militärbevollmächtigte in Wien Rittmeiſter 
v. Bülow, der Korpskommandant Feldzeugmeiſter 
Succovatz u. a. Die Tafelmuſik wurde von der 
Kapelle des 97. Jufauterie⸗Regiments ausgeführt. 
Am Ufer war eine nach Tauſenden zählende 
Menſchenmenge verſammelt. 

Bei dem geſtrigen Bankett auf der „Habsburg“ 
hielt der Präſident des „Oeſterreichiſchen „Llond“ 
eine Rede, in der er ſeine Freude ausdrückte, daß 
die deutſchen Truppen geſund zurückgekommen ſind 
und in Trieſt zuerſt den Boden Europas betreten 
haben. Die Rede ſchloß mit einem acer: auf⸗ 
genommenen Hoch auf den deutſchen Kaiſer. Ba⸗ 
taillonskommandeur Major v. Förſter erwiderte 
mit Worten des Dankes und ſchloß mit einem 
Trinkſpruch auf Kaiſer Franz Joſef, indem er ſagte: 
„Wir können mit demſelben Vertrauen zu Kaiſer 
Franz Joſef emporblicken, wie ſein eigenes Volk 
und ſeine Lande zu ihm aufſehen, zu ihm, dem 
ritterlichen Monarchen und Hort des Friedens.“ 

Von dem in Trieſt eingetroffenen 2. Bataillon 
des 2. oſtaſiatiſchen Infanterie⸗Regiments mußte 
der Musketier Steurer von der 8 Kompagnie wegen 
. — Fiebers in das Garniſonſpital gebracht 
werden. 

Bei dem heutigen Mittagstiſch in der Offiziers⸗ 
meſſe des 97. Infanterie⸗Regiments zu Ehren der 
deutſchen Truppen waren auweſend: Bataillons⸗ 
Kommandeur v. Förſter, das geſammte Ofſiziers⸗ 
korps des Bataillons, die Herren des preußiſchen 
Kriegsminiſteriums Major v. Ketteler, Hauptmann 
Ruperti, Oberſtabsarzt Dr. Schmiedicke und Stab- 
arzt Dr. Weber, ferner der deutſche Generalkouſul 
Dr. Stannius, Korpskommandant Feldzeugmeiſter 
Succovaly, Seebezirkskommandant Kontreadmiral 
v. Kueisler, Stationskommandant Generalmajor 
v. Conrad, Hofrath Schwarz von der Statthalterei 
in Vertretung des abweſenden Statthalters, Prä⸗ 
ſident der Seebehörde v. Ebner, Polizeidirektor 
Buſich, Oberſt Bernath mit deu gefanımten Stabs⸗ 
und Oberoffizieren, Präſident des „Oeſterreichiſchen 
Lloyd“ Becher, die Kommandauten der ſonſtigen 
bier ſtatiouirten Truppenkörper und andere her⸗ 
vorragende Perſöulichkeiten. Feldzeugmeiſter Succo⸗ 
vaty brachte während der Tafel folgenden Trink⸗ 
ipruch aus: „Meine Herren, wir haben heute die 
beſondere Ehre, die Kameraden des kaiſerl. dentſchen 
Heeres als Gäſte in unſerer Mitte zu ſehen. Ich 
gebe unſerer Freude hierüber Ausdruck und be- 
grüße unſere lieben Gäſte wärmſtens, indem ich 
fie und alle auderen Herren bitte, mit mir einzu⸗ 
ſtimmen in den Ruf: Se. Majeſtät Wilhelm IL, 
deutſcher Kaiſer und König von Preußen, lebe hoch, 
hoch, hoch!“ Hierauf intonirte die Muſik die deutſche 
Hymne. Sodann erhob ſich Major v Förſter zu 
folgender Erwiderung: „Seine Majeftät der Kaiſer 
und König, auf deſſen Grund und Boden wir uns 
befinden, hat uns erlaubt, durch feine Lande zu 
ziehen. Seine Majeſtät wird uns die beſondere 
Ehre erweiſen, zu einer Parade bei uns zu er⸗ 


weinen, wenn wir nach Wien kommen. 
Sie verfichern, daß wir uns diefer boden lun. 
zeichnung voll bewußt ſind und 99 wir im Herzen 
große Dankbarkeit für Seine Mafeſtät fühlen. 
Bir wünſchen dem Ausdruck zu geben, indem wir 
ein Hoch auf Seine Majeität ausbringen, und ich 
bitte Sie daher, mit mir und dem Kommando des 
2. Bataillons des 2. oſtaſiatiſchen Jnfanterie⸗Re⸗ 
ments einſtimmig zu rufen: Seine Maſeſtät 
aifer Franz Joſef lebe hoch, hoch, boch!“ 
„Wien. 25. September. Der Genteinderath er⸗ 
mächtigte in ſeiner geſtrigen Sitzung den Bürger⸗ 
meiſter, das dentſche aus China zurlickgekehrte 
— 25 in Wien auf das herzlichſte zu be- 
Ueber den Aufenthalt der deutſchen ina⸗ 
truppen in Oeſterreich ſchreibt die * Heede 
Preſſe“: Unſere Verbrüderungsfeſte mit Deutſch⸗ 
land ſind zu Jamilienfeſten geworden, wie das⸗ 
jenige, das wir jetzt mit dem deutſchen Chinas 
bataillon begehen. Wir freuen uus aufrichtig mit 
den Deutſchen, weil ihr Bejuch ein neuer bejouderer 
Beweis der unerſchütterlichen Feſtigkeit und Junig⸗ 
keit unſeres Bündniſſes mit Deutſchland iſt. — 
In der Aufnahme der deutſchen Soldaten, jagt 
das „Neue Wiener Tageblatt“, findet die enge 
Waffenbrüderſchaft der verbündeten Reiche einen 
ſichtbaren Ausdruck, und das Gefühl der mili⸗ 
täriſchen und politiſchen Solidarität tritt zu Tage. 
Das . zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rußland. daß in Wyſtiten in erfreulicher⸗ 
weiſe dokumentirt wurde, ergänzt die Bedeutung 
der Feſttage, welche die deulſchen aus Dftaften 
heimkehrenden Truppen in Oeſterreich verbringen 
werden. — Das „Extrablatt“ ſchreibt: Es ſpricht 
für die Jutimität der deutſch ⸗öſterreichiſchen Be⸗ 
ziehungen, daß man der Gelegenheit, kamerad⸗ 
ſchaftliche Feſte zwiſchen dentichen und öſter⸗ 
reichiſch ungariſchen Soldaten zu feiern, nicht aus 
em Wege ging, fondern ihr Zuſtandekommen 
förderte. Der Beſuch der deutſchen Truppen in 
g i defere e Renee 
7 es deutſch⸗öſterreichi 
Bündniſſes, mit welcher die unmittelbar 8 
gegangenen friedlichen Kundgebungen in Danzig 
und Frankreich drei der denkbar ſchönſten Friedens⸗ 
bürgſchaften bilden. 


Ausland. 

London, 25. September. Der Herzog von 
Connaught iſt zum General im Generalſtabe 
und zum Kommandeur des gemäß dem Armee⸗ 
reformplau im Diſtrikte von Curragh (Irland) 
gebildeten 3. Armeekorps ernannt worden. 

Petersburg, 24. September. Heute iſt die 
Eiſenbahnlinie Moskau ⸗Krenzburg⸗Tukum⸗ 
Windau eröffnet worden. Dieſelbe hat eine 
Länge von 1015 Werſt und gehört der Ge⸗ 
ſellſchaft „Moskau⸗Windau⸗Rybinsk“. 


Der Krieg in Südafrika. 


Seit dem 16. September find einer vom Kriegs⸗ 
amt veröffentlichten Sammel⸗Depeſche Kitcheners 
zufolge 29 Buren gefallen, 16 verwundet und 350 
gefangen genommen worden; 48 haben ſich ergeben. 
Feruer wurden 17800 Patronen, 1000 Pferde und 
55 Wagen erbentet. (Die Zahl der gefallenen und 
verwundeten Buren iſt im Vergleich mit den eng⸗ 
liſchen Verluſtziffern derſelben Zeit eine recht ge⸗ 
ringe; die angeblich gefangenen 350 Buren beſtehen 
natürlich, wie üblich, uur zum geringſten Theil 
aus Kombattanten. Die Zahl der „erbeuteten“ 
Patronen iſt gegen frühere Ziffern lächerlich klein; 
wahrſcheinlich find die Buren gegen die Kaffern, 

ie den Engländern die Munitions⸗Verſteckplätze 
verriethen, mit nicht mißzuverſtehender Strenge 
vorgegangen.) Ueber die allgemeine Lage auf dem 
Kriegsſchauplatz ſpricht ſich Kitcheners Depeſche 
kurz, aber wenig deutlich wie folgt aus: „Jufolge 
von Bewegungen des Feindes im Diſtrikt Bryheid 
find Verſtärkungen nach Natal entſandt worden, 
wo General Lyttelton die Vorkehrungen getroffen 
hat, welche die Verhältuiſſe erfordern. Die eug⸗ 
liſchen Truppenkörper verfolgen den Feind in der 
Nähe von Dewetsdorp. Myburgh und Juche find 
in der Nähe von Lady⸗Grey. Smuts bat ich, 
nachdem er die eugliſche Umzingelung durch⸗ 
brochen, nach dem Süden gewandt, in die Nähe 
von Bedford, wohin ihm Gorringe und Doran 
folgen, während Haig andere Truppen gegen ihn 
entſandt hat. Scheepers und Theron weichen den 
engliſchen Truppen mit großer Beharrlichkeit aus. 
— Dieſe „Beharrlichkeit“ iſt gewiß ärgerlich für 
110 9 an Klugheit der Buren⸗ 
führer macht ſie alle Ehre. 5 
Die Gefahr eines Buren-Einſalls in Natal 
ſcheint thatſächlich abgewendet zu ſein. Der 
Central News“ wird nach der „Voſſ. Ztg.“ aus 
wban vom 24. September berichtet, ein Tele⸗ 
gramm aus Standerton melde, daß die in der Nähe 
von Utrecht operirenden Nataler Truppen in 
Fühlung mit Buren kamen; dieſe hätten ſich zurück⸗ 
gezogen und ſchienen die Abſicht, in Natak einzu⸗ 
fallen, gänzlich aufgegeben zu haben. — Ein Tele⸗ 
gramm der „Times“ aus Newcaitle beſtätigt, daß 
Botha ſeit der Gefangennahme der Streitkraft 
Goughs unthätig geblieben jei, die Zeit für einen 
ernſten Verſuch, in Natal einzufallen, ſei nunmehr 
vorüber. Der Buffalo und der Tugela ſeien hoch 
angeſchwollen, die britiſchen Truppen unter General 
Lyttelton ſeien mehr als ausreichend, um die 
Buren an der Ueberſchreitung der Grenze zu ver⸗ 
bin ele i liſchen Witzblättern werden die 
e n en N 
lügeuhaften Krlegsberichte Kitcheners jetzt an⸗ 
— > neue Kriegsplau der Buren beſteht jetzt 
offenbar darin, die Kapkolonie fo zu bedrängen. 
daß die engliſchen Truppen die Freiſtaaten räumen 
und alle Kräfte zur Vertheidigung ihres Kolonial⸗ 
beſitzes verſammeln müſſen. Fu dieſem Falle wäre 
der Zuſtand vor dem Ausbruche des Krieges er⸗ 
reicht, und wenn den aufſtändiſchen Afrikandern 
dann noch Amneſtie bewilligt würde, könnte ein 
billiger Friede geſchloſſen werden. Ob es aber den 
Buren mit ihren zuſammengeſchmolzenen Streiter⸗ 
ſcharen gelingt, noch ſo Großes zu erreichen? 


Provinzialnachrichten. 

Strasburg, 24. September. (Die vor kurzem 
in Thorn verurtheilten drei hieſigen poluiſchen 
Oberprimaner), welche in dieſen Tagen das 
hg — — ſind geſtern aus der 

alt verwieſen worden. 
e lee ein A] 
unter ganz eigenartigen Umſtänden 
dingfef gemacht worden. Es handelt ſich 


um den 


nn — — 
— 


nonier Heinrich Natrop, geb. in Pyrak bei 
der 6. Batterie des Feld⸗Artl.⸗Regts. 
r. 71 aus Marienwerder, der fi 
n in vollſtändig kriegsmäßiger Ausrüſtung in 
1 Geſtern wurde er 
olizeibeamten Nickel aus Sandhof | Chefs, des Generals der Kavallerie Grafen von 
er Zuckerfabrik feſtgenommen und Schlieffen, auf einer Generalſtabsreiſe durch die 
ezirkskommando übergeben. 


(Ihr Kind ermordet. 
Unter dem dringenden 
r neugeborenes Kind ermordet zu 
„und zwar durch Verbrennen, wurde am 
Noutag Abend die Wittwe Schulz in Kl⸗Konitz, 
ie ſchon eine Anzahl ehelicher Kinder hat, ver⸗ 
in Arbeiter, der mit der Verhafteten 
enlebte, wurde gleichfalls als der Beihilfe 
erdächtig mit in Haft genommen. 1 
gegen Mittag entwichen aus der hieſigen Provin⸗ 
Alal⸗Beſſerungsauſtalt vier Zöglinge, die mit Feld⸗ 
arbeit beſchäftigt waren. 
im Alter von 17 bis 20 Jahren. 


Elbing, 24. September. 
patrone ſchwer verletzt.) 
den ae eine, Platzpa 

mau die Wange un . 
Geſicht wird dauernd entſtellt bleiben. 


24. September. 


Konitz, 24. September. 
ntwichene Korcigenden.) 


Flüchtigen ſtehen 


(Durch eine Platz⸗ ſowie die Ausführung der Transporte erfolgten 
n Einlage ſchoß ein unter Leitung des Bahnbevollmächtigten der 
Mäd⸗ königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Danzig, Herrn Re⸗ 


trone ab; er traf ein Ö - 
d verletzte ſie ſchwer. Das gierungs⸗ und Baurath Seliger. 


lde S Boine a een überuonimene Reinftat ber auf, = enen de 
e. N ierun t arienwerder efundenen Ein⸗ 
bie Stiberiebeiben 1, 2 und b. fabria Frelwitttgen⸗ Priifung fi tote man uns mit 
Es erraugen auf Silberſcheibe 1 die erſten drei 
Preiſe: Lauſchmann⸗ Danzig, Garbe⸗Königsberg 
und Lachmaun⸗Grandenz, außerdem der Bundes⸗ 
vorſitzende Rechtsanwalt Obuch⸗Grandenz, den 10. 
Preis, auf Silberſcheibe 2: Heinrich⸗Pr.⸗Stargard, 
Kuchenbecker⸗Zoppot, Unruhe Danzig, außerdem hat ſoeben ihren erſten Jahresbericht herausge⸗ 
Obuch⸗Graudenz den 9. Preis; auf Silberſcheibe 3 geben. Danach trat die Kammer mit 407 Junnu⸗ 
Schueider⸗Danzig, Weigel⸗Roſenberg und Bangen⸗ 
Königsberg; ferner Obuch⸗Graudenz den 5. Preis. 
Heute Vormittag fand das Geſellſchaftsſchießen Die mit dem weiteren Ausbau der Kammer er⸗ 
der Gilden ſtatt, wozu jede der theilnehmenden zielten Ergebniſſe haben bis jetzt durchaus be⸗ 
Gilden ihre 3 beſten Schützen ſtellte. Jeder Schütze friedigt und es iſt zu hoffen, daß die einſichtsvollen 
hatte 3 Schüſſe, die Mehrzahl der Ringe entſchied. 
Siegerin wurde die Danziger Bürgerſchützeugilde 
mit 155 Ringen. Die Ehrengabe beſteht in einem immer mehr erkennen werden. Die Einnahmen 
prächtigen Silberpokal; außerdem erhielt jeder der der Kammer haben betragen 1407970 Mk., die 
3 ſiegreichen Schützen ein ſilbernes Eriunerungs⸗ 


Danzig, 25. September. (Verſchiedenes.) Der des kleingewerblichen Genoſſenſchafts⸗ 


Kaiſer ſprach in einer Kabinetsordre an Genera 
d. Leutze feine beſondere Zufriedenheit mit der 
Haltung und den Leiſtungen des 17. Korps aus. 
General v. Lentze, der am 1. Oktober ſein 50 
riges Militärdienſtjubiläum begeht, iſt ſeit 
ein eminent befähigter und tüchtiger 
übrer. Der Kaiſer hat ſeine Verdienſte kürzlich 
ch Verleihung des höchſten Ordens ausgezeich⸗ 
Daß mit dieſer Ordensverleihung auch eine 


auch Herr Piano⸗ 


| 


us Oſtpreußen, 25. September. 
annenberg demnächſt enthüllt werden wird, 
kand gungiugen gedacht. Den gleichen Heldentod 


nachbeuaunten Komthure: 
von Wallenrod, der die kleine 
em ſchwarzen Kreuze führte, 
raf Albert von Schwarzen⸗ 
6 ler Thomas von Merheim, 

budenz Wilhelm v. Helfen- 


keinen Aufſchluß geben können. Da die Beweis⸗ 
aufnahme eine ſehr alen den iſt, dürfte der 
us is erſt gegen Abend zu erwarten 
ein. 


preußiſcher Militärmuſik uach der Hofburg mar⸗ 
ſchiren. Die Beſtimmungen bezüglich des Emp⸗ 
fauges und der Parade haben durch eine kaiſer⸗ 
. liche den . 8 einige Abänderungen erfahren. 
— Viehmarkt) Auf dem heutigen Vieh. Wien, 26. September. Die Muſikkapelle des 
markte waren aufgetrieben: 193 Ferkel und 19 preußiſchen Frauz⸗Garde⸗Grenadier⸗ Regiments 
Schlachtſchweine. Gezahlt wurden 43—44 Mk. Nr. 2 iſt hier eingetroffen. 
ee und GR mit * magere Waare pro Trieſt, 26. September. Das deutſche 

ogramm Vependge 5 5 Bataillon des 2. oſtaſiatiſchen Jufanterie⸗ 

Polizeiliche s) In polizeilichen Ger Regiments trat heute Nachmittag um 2,30 


wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. . \ N i 
5 (Gefunden) in der Nähe des Diakoniſſen⸗ Eu = Uhr in zwei Sonderzügen die Reiſe 
na ien an. 


hauſes ein Taſchentuch, augelanfen ein kleiner 
Paris, 26. September. Das „Echo de Paris“ 


Teckel (braun und gelb), bei Lipiuski, Junkerſtr. 1. 
will wiſſen, daß Präſident Loubet eine Einladung 
des Kaiſers von Rußlaud angenommen hat, und 


ein kleiner weißer Hund bei Golendzo, Copperni⸗ 
kusſtraße 13. III. Näheres im Polizeiſekretariat. 

im April des Jahres 1902 mit Delcafie und dem 
General Brugiere nach Petersburg kommt. 


— (Bon der Weichſel.) Angekommen: 

Dampfer „Fortuna“, Kpt. Voigt, mit 2000 Ztr., 

Dampfer „Alice“, Kpt. Greifer, mit 800 Ztr. div. Belgrad, 25. September. An zuſtändiger 
Stelle werden ſämmtliche in der ausläudiſchen 
Preſſe verbreiteten Gerüchte von einer au⸗ 


Gütern von Danzig, Dampfer „Minden“, Kapt. 
Wutkowski, mit 5 beladenen Kähnen im Schlepp⸗ 

geblich bevorſtehenden Einſetzung eines Thron⸗ 
folgers in entſchiedener Weiſe als jeder 


tau von Dane nach Warſchau, ferner die Kähne 
Grundlage entbehrend bezeichnet mit der 


der Schiffer L. Wisniewski und A. Moyszeszewicz 
mit Brennholz von Nieszawa, Joh. Jablouski 
5 ge 5 5 Fa ene . 
iv. Gütern von Danzig, W. Swierſinski mi : 5 s 
2300 Ziegeln von glotterle, F. Ulm mit 2900 und] Verſicherung, daß die Thronfolger⸗Frage 
P. Geſchke mit 2500 Itr. div. Gütern von Danzig bisher überhaupt nicht den Gegenſtand 
nach Warſchau, A. Orlowski mit 1800, F. Orlowski irgendwelcher Diskuſſion zwiſchen den maß⸗ 
gebenden Faktoren gebildet habe. 
Ngutu (Zululand), 24. September. Eine 
große Abtheilung Buren unter Bothas Kom⸗ 
mando hat hier paſſirt und am Khandiberg, 


mit 1700 und P. Ulawski mit 1800 Ztr. Kohlen 
von Dauzig nach Plock, A. Drapiewski mit 2000 

an der nach Trausvaal gelegenen Seite, ge⸗ 
lagert. 


Ztr. Rohzucker von Oszuitza uach Danzig. Abge⸗ 
fahren: Dampfer „Thorn“, Kpt. Witt, mit 200 
—:.. — — 
Verantwortlich fur den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
——— . ͤ ö—ſ — — 
Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 26. September 1901. 


— (Der große Generalſtab der Armee) 
befindet ſich gegenwärtig unter Leitung ſeines 


Provinz Weſtpreußen. Es nehmen hieran theil: 
4 Generale, 28 Offiziere, 3 Unteroffiziere, ſowie 
etwa 45 Mann Gemeine. 

— Gum Abtransport der Truppen 
aus dem Mauövergelände) auläßlich der 
diesjährigen Kaiſermanöver in der Bean Weſt⸗ 
preußen wird noch mitgetheilt, daß am 19., 20. 
und 21. d. Mts. etwa 60 000 Mann mit 5000 
Pferden und über 500 000 Kilogramm Gepäck mit 
der Eiſenbahn zur Beförderung gelaugt ſind. Hier⸗ 
zu waren rund 3000 Wagen erforderlich, welche, 
wenn man ſie hintereinander aufſtellen würde, 
eine Geleisſtrecke von etwa 30 Kilometern in Ans 
ſpruch nehmen. Die fämmtlichen Vorbereitungen 
für den eiſenbahnſeitigen Abtransport der Truppen, 


— Einjährig⸗Freiwilligen⸗ Prüfung.) 
Das von uns aus der Marienwerderer Zeitung 


jährig⸗Freiwilligen⸗Prüfung iſt, wie man uns mit⸗ 
theilt, unrichtig angegeben. Es haben beſtanden 
die Prüflinge: Pi Danielowski aus Thorn, 
Julius Mamlok, Walter Eliſat und Kaſimir 

enkteler aus Neu⸗Schönſee. 
— (Die Handwerkskammer zu Danzig) 


Ztr. Mehl und 100 Ztr. Oel nach Danzig. 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 
26. September früh 0,44 Mtr. über 0. 


(Leibitſch, 25. September. (In Angelegenheit 
des Grunderwerbes für die Kleinbahn Thorn⸗ 
Leibitſch) fand heute hier im Marquardt'ſchen 
Lokale ein Termin ſtatt, an welchem Herr Land⸗ 
rath von Schwerin für den Landkreis Thorn und 
Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten für den 
Stadtkreis Thorn theilnahm. Der Grunderwerb 
vollzog ſich glatt bis zu den im Dorfe gelegenen 
Grundſtücken. Hier ſtellten die Anlieger Liper⸗ 
towicz, Gogolin, Krauſe, Maretzki und Wolter 
ganz außerordentlich hohe Forderungen. Nament⸗ 
lich gilt das von den drei Letztgenannten, von 
A vn Wie ad zum Obe berg ne : 
werden ſoll. Die ahuorme e der Forderungen ; 3 0 = 2 
hat man umſoweniger erwartet, als die letztge⸗ Nee nd 9 eh 1 3 
nannten Anlieger als Gewerbetreibende, welche] Weſtpr.Pfandbr.5½ % „ „96409640 
die Kleinbahn benutzen werden, beſondere In-] Poſener Pfandbriefe 3¼ % . 96 6096 60 
tereſſenten des Bahnprojekts find, von denen man % . 1102-70 02 — 30 
ſich eine Förderung deſſelben verſprach. Gegen die olniſche Pfandbriefe 4¼½% [ — _ | 97-60 
Anlieger Lipertowicz und Gogolin wird das Eut⸗ fir, 1%, Anleihe C. . . 1 25—90 | 26 —10 
eignungsverfahren eingeleitet werden und die talientiche Reute 4% . » 1 99-00 m 
hohen Forderungen von Krauſe, Maretzki und umäu. Rente v. 1894 4% . 

Zelten * — = ie . . 169 —30 70 50 
e ahn ho b Berliner⸗Str b.⸗Akt. — _ 
Schon vor dem Dorfe auf dem Gelände der ne 


gen (69 Zwangs⸗ und 338 freien Junungen) mit 
12687 Mitgliedern am 30. April 1900 ins Leben. 


Tend. dee Bande —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 216 —25 216 —30 
Warſchau 8 1 te ee — 2 
Deſterreichiſche Banknoten . 85— 4085 —30 

= ” Konſols 3 %% . 1 90-40 | 90-60 

) 


und vorurtheilsfreien Handwerker die Nothwen⸗ 
digkeit eines gemeinſamen Zuſammenſchluſſes 


Ausgaben 13 892,64 Mk. Eine der Hauptaufgaben 


4 1 0 * er 
der Kammer war weiterhin die Förderung Preußiſche Kontor 3½ % . 1100-10 1100-30 


reußiſche Konſols 3%, 30 . 1100-00 100 —10 
I[weſens; es iſt nach dieſer Richtung hin eutſche Neichsanleſhe 3770 

viel gutes geſchaffen worden. Bemerkens⸗ 
werth iſt die Begründung eines Reviſionsverbau⸗ 
des oſt⸗ und weſtprenßiſcher Handwerker⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften. Was die durchſchnittliche Ge⸗ 
ſchäftslage in den Handwerkerbetrieben während 
des Berichtsjahres anbelangt, jo hatte zunächſt im 
Baugewerbe der in den beiden Vorjahren zur 
Geltung gelangte geſchäftliche Aufſchwung auch 
während der Baujahreszeit angehalten, während 
in den übrigen Zweigen des Handwerks eine mit⸗ 


telmäßige Geſchäftsthätigkeit und ein dement⸗ Harpener Bergw.⸗Aktien . 146 10 146 —00 


Berechtigung ertheilt. Fortbildungsſchulen befin⸗ 
den ſich faſt in jeder Stadt und in jedem größeren 
Orte der Provinz. Eigentliche Fachſchulen be⸗ 


Emma, geborene Freiin von Bodmann, iſt am 22. 4 134—00 135—00 
d. Mts. nach langem Leiden zu Alexisbad im Harz 
geſtorben. Sie war am 10. Jaunar 1836 geboren 
und ſeit 1865 mit dem berühmten Hiſtoriker ver⸗ 
r Sie hat ihren Gatten nur 5 Jahre über⸗ 
ebt. 

(Heftige Erdſtöße) erfolgten Dienſtag 
Abend in Kiſchinew (Beſſarabien). 

(Ueberſchwemmungen in China.) 
Die aus den Yaugtſe⸗Gebieten einlaufenden 
Nachrichten über das durch die jüngſten 
Ueberſchwemmungen veranlaßte Elend ſind 
ſchrecklich. Das Waſſer iſt noch nicht zurück⸗ 
getreten. Es heißt, daß mehr als zehn 
Millionen Menſchen ohne Obdach find. Die 
chineſiſchen Behörden ſind bemüht, eine Hilfs⸗ 
aktion einzuleiten. Die Stadt Shanghai hat 
eine große Summe durch Zeichnungen aufge⸗ 
bracht. Dieſe Bemühungen ſind aber unzu⸗ 
reichend. Man beſorgt, daß die Noth im 
Winter ſehr groß werden wird und fürchtet, 
daß es infolgedefjen zu Unruhen kommen 


er 

„ Dezember. 
Bauk⸗ Diskont 4 pCt., Lombardziusfuß 5 pet. 
Privat⸗Diskout 3 pt., London. Diskont 3 pCt. 


ſprechender Umſatz Geltung behielt. Von ver⸗ Leibitſcher Mühlengeſellſchaft erbaut wird. . „Alki 5 
ſchiedenen Seiten ind Anregungen zur Veranſtal⸗ 775 dem Kreiſe Thorn, 25. September. (Auf⸗ e alt⸗Aktien 17275 17275 
tung von Fachausſtellungen erfolgt. An eine Bro- gehobene Wegeſperre) Nach amtlicher Bekaunt-| Thorner Stadtauleihe 3% — 2 
vinzia-Angftellung für Weſtpreußen iſt zwar vor] machung iſt die Sperre über den Weg von Culmſee] zpeizen: Loko in Newy. März. „| 75° 76 
der Hand noch nicht zu denken, dagegen eher au] nach Glauchau aufgehoben. Spiritus: 70er loko 42200 4190 
Lokalausſtellungen. Von den 69 Zwangs⸗ Weisen Septen 1. = Aa 
Innungen konnte nur 51 die Berechtigung zur ; eizen Skt ober . 18500 18800 
Bildung eines Prüfungsausſchuſſes zugeſtanden Mannigfaltiges. „ Dezemdee: : 18 
werden. Ferner iſt an 190 freie Innungen dieſe (Die Wittwe Heinrich v. Treitichtes,)| Roggen September PR. 134—75 
* to „ . - 


Lohnzahlperioden ꝛc. anbelangt, jo kann eine zu⸗ 


verläſſige Ueberſicht noch nicht geboten werden. Umſatz — Liter. 


Zufuhr 56 inländiſche, 29 ruſſiſche Waggons. 
—— Üä—ä—— — —-—¾*ũã.— p — — 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


— v in Thorn) begeht 
— a Sein Abrudern, für welches 5055 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund | 12.9. 


Weizengries Nr. . 
Veizengries Nr. 2 14.60 14,80 
Kaiſerauszuamehll.⁊ 15,80 16,— 
Weizenmehl 0h00 

Weizenmehl 00 weiß Baud. . 13,—| 13,20 
Weizenmehl 00 gelb Band... 12.80 13.— 
Weizenmehl oo 

ee 125 . . 5,20) 5,40 


nun das ganze Wohnhaus in Aſche legte. Aus 
dem ganzen Verhalten des Augeklagten bei und 
nach dem Brande folgert die Anklagebehörde, daß 
kein anderer als der Angeklagte der Brandſtifter 


Bremen, 26. September. Das Scharlach⸗ 
fieber tritt hier epidemiſch auf. Von 175 er⸗ 
krankten Kindern ſtarben im September 28. 


Diplom. — Dem königlichen] Beſchuldigung der vorſätzlichen Brandſtiftung Platz wird. Weizen⸗Kleie en .| 5,201 5,40 
: | oje in Danzig, welcher wäh⸗ genommen. Die Vertheidigung des Angeklagten aden I 22 12.— 13,— 
rend der Kaiſertage in uumittelbafter Nähe der führte Herr Rechtsanwalt Warda. Der der An⸗ 5 N er . 3 11,20 11, 
klage augende liegende Sacverbalt e Neueſte Nachrichten. m 1 100 108 
Zu der Nacht zum 21. November am au 1 8 75 g 
(Zwischen Puffern u er —.— aus, das die Rominten, 26. September. Der Kaiſer ee ER ET 9 9.80 
mm ni 1 ölf⸗ 3 * 1 F . Fa Fe 
Ein bedauernswerther Unfall er⸗ Von 7 1 mur Kuh. 3 ee en ‚Abend BIER Zwölf, emen Peazen . . 5,40 5,60 
heute Vormittag auf dem hieſigen 1 Ferkel und die Betten gerettet; alles übrige ierzehn⸗ und einen Sechzehnender im Revier Gerſten⸗Graupe Nr. 13,70 18,70 
er Rangirarbeiter Strombieß wurde ein Raub der Flammen. Der Brand ſoll] Warmen und heute auf der Frühpürſche einen Gerſten⸗Graupe r. 129 12,20 
beim Rangiren zwiſchen die vorſätzlich angelegt fein und zwar nach den Be⸗ kapitalen Zwanzigender im Revier Goldap. Gerſten⸗Graupe der. 3 .. 11.20 11,20 
en und wurde ihm die Bruft hauptungen der Auklage von dem Angeklagten. Berlin, 25. September. Der Bapft hat dem ge N .. 2 10,20 10,20 
der Tod ſofort eintrat.] Das Feuer wurde zunächt in einem Stall bemerkt. Vorſitzenden des Osnabrücker Lokalkomitees des 88 E 9,70 9,70 
er erſt drei Monate bei] Zu der Zeit, als der Stall bereits brannte, be⸗ letzten Katholikentages, Amtsgerichtsrath Engelen, G 1 9 9,20 9, 
g bier thätig war, war gab ſich die Fran Zakrzewski, welche in dem ein Haudſchreiben geſaudt und dem Präſidenten Gerſten⸗Gritze Ar. 1“ —*ð’ «; 9.20 9,20 
äßt eine trauernde Wittwe] Hause des Augeklagten eine Wohnung inne hatte, des Katholikentages, Abgeordneten Trimborn, eine Gerſten⸗Gruße Nr. 3 EEE N 10,—| 10,— 
auf den Boden des Wohnhanſes. Hier fand ſie goldene Medaille überſandt. G = nn Grüße 1 9,50 9,50 
al einem 3 548 Licht d e Bat f 3 — Sleige 8 en ke Gerſten⸗Kochmehl ä —*˙˙— :ĩ 4 9.20 9,20 
ein Amen Dr. enbar war das Li ort aufgeſteckt, da- | berichtet: er hieſige Bankier Karl Ro i 12 5 1 8.— 
in), welcher zur Erinnerung an die Schlacht mit 0 Lenne ben 10 das un ane entfernte ni et eva, 10 Wal Au kale Gerſten⸗Futternehl 3 . == 
; reunholz, ſowie das Wohnhaus in Brand jeße. | Wohunung un anſcheinend nach Amerika ge⸗ Ren ! A b j 
r , Hinterläßt 60000 Mt. Scaulden | Satan Ducweigengies  . . | 17-1 12— 
en ungezählten andern Rittern und bald darauf auf dem Hausboden Feuer aus, das infolge Börſenſpekulationen. Bucineigengrüßl ili 1550 


ſein könne. Das Feuer auf dem Hausboden hätte] Seit Auguſt erkrankten 276 und 41 ſtarben. illio 

im Eutſtehen mit Leichtigkeit gelöſcht werden Saarbrücken, 25. September. Prinz Tſchun, A ill ankommen, er} 
können. Angeklagter bekümmerte ſich aber nicht] der geſtern Abend hier eintraf, beſichtigte icht baren S . 
im geringſten um das Unterdrücken das Brandes, ass N g 1 d er Ihnen erden. BOT dan Sie ſich TE 
er hielt vielmehr diejenigen Perſonen, die ſich be⸗ heute die königliche Grube in Luiſenthal und chſtoffe 3 en, dann e 0 haus 
mühten, des Feuers Herr zu werden, von Löſchungs⸗reiſte daun nach Frankfurt a. M. weiter. Fi zugl ch tauf ſeit 1846 beſte haltige, 


Würzburg, 26. September. Leutnant Schädel⸗ 
mann vom 9. Jufanterie⸗Regiment erſchoß ſich in 
der vergangenen Nacht in ſeiner Wohnung. Das 
Motiv iſt unbekannt. 

Wien, 26. September. Auf Anordnung Kaiſer 
Frauz Joſefs wird die Fahne des 2. Bataillons 
des 2. deutſchen oſtaſtatiſchen Jufauterie⸗Regi⸗ 
ments während des Wiener Aufenthaltes in der 
Hofburg aufbewahrt werden. Die Fahnenkom⸗ 
pagnie des Bataillons wird unter Führung eines 
Löſterreichiſch-ungariſchen Generalſtabsoffiziers mit 


verſuchen ab und ging ſchließlich, nachdem er vor⸗ 
her noch die Waſſereimer auf ſeine abgelegene 
Wieſe getragen hatte, davon. Wie die Anklage 


n 
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27. Sept.: Sonn.⸗Aufgang 5.55 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 5.47 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 5.08 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 4.46 Uhr. 


126. Sept. 25. Sept. 


137-25 138 —50 


Berlin, 26. Septbr. (Spiritusbericht.) 70er 
42,00 Mk. Umſatz 5000 Liter, 50er loko —.— ME 


Königsberg, 26. Septbr. (Getreidemarkt.) 


bisher 
Mark Mark 
5 15,80 


ER ei a 


Bekanntmachung. 


Am Montag, 30, September, 
vormittags 9 Uhr, 
ſollen auf dem Gutshofe zu Weiſthof: 
vier Arbeitspferde 
öffentlich, meiſtbietend verkauft werden. 
Der Zuſchlag erfolgt im Termin. 
Die Lieferung erſolgt ſofort gegen 
Baarzahlung. 
Thorn den 25. September 1901. 
Der Magiſtrat. 


Am Freitag den 27. d. Mts., 
während der Vormittagsſtunden, wird 
in dem Hauſe des Fleiſchermeiſters 
Scheda, Altſtädtiſcher Markt 
Nr. 27, ein glanzruſſiger Schorn⸗ 
ſtein ausgebrannt werden. 

Thorn den 26: September 1901. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 
Die Firma Herrmann Loewen- 
berg in Thorn (Nr. 285 des 
Firmenregiſters) iſt heute gelöſcht 
worden. 

Thorn den 18. September 1901. 

Königliches Amtsgericht. 

In das Handelsregiſter & ſſt 
heute unter Nr. 293 die Firma 
Johann Hoyermann zu Thorn 
und als Jubaber der Kaufmann 
Johann Wilhelm Hoyermann 
zu Scharmbeck bei Bremen ein⸗ 
getragen worden. 

Thorn deu 18. September 1901. 

Königliches Amtsgericht. 


Unser Bureau 


befindet ſich von heute ab im Neben⸗ 
gebäude 


Gulmer Chaussee Nr, Ib, 


früher Zimmermeiſter Roggatz, 
gegenüber unſerem Lagerplatz. 


Immanns & Hoffmann. 


für Damenſchneiderei 
befindet ſich jetzt 


Araberſtr. 3. 


A. Kawinska. 5 


Schülerinnen können ſich jeder⸗ 
zeit melden. . 


Gebildete Dame, 
die mehr mit Korreſpondenz als Buch⸗ 
führung vertraut ſein muß, findet in 
einem größeren Geſchäft Thorus Lebens- 


ſtellung. Bewerbungen unter A. 8. 
24 d. d. Geſchäftsſt. dieſer Ztg. erbeten. 


Junge Dame 


für mein Kontor und die Expedition 
meiner Samenhandlung zum ſofortigen 
Untritt oder ſpäter geſucht. 


Nur ſchriftliche Angebote erbeten. 


Carl Mallon, Thorn. 
Junge Dame, mof., in Schneiderei, 
Handarbeiten, Wäſchenähen erfahren, 
ſucht Stellung als Stütze oder Ge⸗ 
ſellſchafterin. Gefällige Angebote unter 
G. G. an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


Kaſſirerin, 


Anfängerin, wird geſucht. M. S. Leiser. 


Schülerinnen, 


welche den beſten akademiſchen Schnitt, 
owie die Zuſchneidekunſt erlernen 
wollen, können ſich bei mir melden. 
Zeichenkurſe beginnen am 1. und 15. 
jedes Monats. 

J. Lyskowska, Culmerſtr. 13. 


Mufbürſche geſſchl 


G. 8. Dietrich 8. Sohn. 
Ein Mädchen ag 
oder ältere Fran als Auſwärterin, 
eveull. auch für den Dienſt, von ſo⸗ 

fort bei gutem Lohn geſucht 
Brombergerſtraße 35b. 


Nähmaschinen-Reisender, 


der deutſchen und polnischen. Sprache 
mächtig, per 1. Oktober geſucht. Der⸗ 
ſelbe muß in der Brauche vollſtändig 
bewandert ſein und kleine Reparaturen 
ſelbſtſtändig ausführen können. Bei 
zufriedenen Leiſtungen wird gute und 
dauernde Stellung mit lohuendem Ein⸗ 
kommen zugeſichert. Angebote mit 
Lebenslauf unter O. 8. 3000 an die 
Geſchäftsſtelle der Thorner Preſſe erb. 


Uniformſchneider 


verlangt Heinrich Kreibich, 
Eliſabethſtraße 5. 


Malergehilfen 


ſtellt ein 
A. Zielinski, Malermeiſter, 
Thurmſtraße 12. 


Einen ordentlichen, tüchtigen 


Hausdiener 


ſucht der 1. Oktober Franz Piontek, 
Brückeuſtr. 22. 


Lehrlinge Bere verr 


A. Wittmann, Schloſſermeiſter. 


Anftänd., nüchterner, unverheirathet. 


Pferdepfleger 


kaun ſofort eintrelen in 
M. Palm's, Neitinftitut. 


200-300 flüchtige 


Erdatheiter 


finden auf der Strecke Grandenz⸗ 
Marienburg bei einem Tagelohn 
von Mk. 2,60 2,80 dauernde 
Beſchäftigung. 


Meldungen bei: 
Aufſeher Lettau, 
Garnſee. 
Aufſeher Lontberg, 
Marienwerder. 
Aufſeher Gauert, 
Rehhof. 
Aufſeher Kirschke, 
Stuhm. 


Julius Berger, Bromberg, z 


Tiefbaugeſchäft. 
Einen Lehrling 


ſucht E. Szyminski. 


15 000 Mark, 


auch getheilt, zu vergeben. Von wem, 


ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 5 


3000 bis 5000 Mark 


werden ſofort auf ein Haus Elifabeth- | # 
ſtraße geſucht. Darleiher bitte Adreſſe] 
unter M. N. 100 in der Gejchäfts- | & 


ſtelle dieſer Zeitung niederlegen. 


Leere gute Petroleumfäſſer 


werden zum Preiſe von 4,50 per Stück, 
Oelfäſſer von hellen Oelen ſtammend, 
zum Preiſe von 3 Mark per Stück, franko 


Lagerhof Mocker zu kaufen geſucht. 5 
sehlig, Wachenheimer & Co., 


Mocker. 
Gebrauchte und gut erhaltene 
90 


äcke 
verkauft billig 


Felix Szymanski, 
Neuſtädt. Markt 11. 


2 kleine, 10 jährige, 


Schimmel, 
1 brauner, 5 jähriger 


er Mallach we 
verkauft billig 
H. Arlt, Zlotterie. 


Ein Paar flotte 


‚ Mittelpferde 


verkauft billig 
Rathke, Culmer Vorſtadt. 


Bulldogge, 


1 Hündin, ſchönes 
Exemplar, billig zu 
verkaufen Neuſtädt. Markt 4. 


Gänselebertrüffelwurst, 
Gervelatwurst, 
Salami, 
Trüffelwurst, 
Landieberwurst, 
Fleischwurst, 
Rothwurst, 


allerfeinſte Thüringer 


Sardellenleberwurst 


empfiehlt für den Frühſtückstiſch 


P. Begdon. 


Feinſten 


Leckhonig 


— Pfund 80 Pfg. — 
empfiehlt Carl Sakriss. 


Feinſte Kaſtlebay⸗ 


Matjes-Heringe 


— Stück 25 und 30 Pig. — 
empfiehlt Carl Sakriss. 


Pflaumen, 


geſund, vollreif, großfallend, zum Ein⸗ 
kochen, Ztr. 7 Mk., zum Einmachen 
ausgeſucht, extra großfallend, 10 Pfg. 
pro Pfund empfiehlt 5 

Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Für Wiederverkäufer billigſte Preiſe. 


Neue Full- Heringe, 
ſehr fein im Geſchmack, offerirt zu 
billigſten Tagespreiſen 

Eduard Kohnert. 


Trälien, guten Mittagstite 


aben. Wiundſtr. 5, I, l. 


2 


Neuen 


Nanlehurger Nanerkoll 


— Pfd. 10 Pfg. — 


Viktoria Erbſen 


— Pfd. 13 Pfg. — 
Carl Sakriss. 


2 it} 

* 2 7 Ki 
Prima-Harzkäse 
verſende franko und gegen Nachuahme 
Poſtkiſte, Inhalt 100 Stück, Mk. 3,30. 
Bahuſendungen bedeutend billiger. 

Fr. Vollborn, Käſefabrik, 

Olbersleben i. Th. 


Preißelbeeren, 
hieſige, verſendet billigſt 
Ed. Müller, Danzig, 
Melzergaſſe 17. Feruſpr. 661. 


Mohrrüben 
verkauft Block, Schönwalde. 
Fernſprechauſchluß Nr. 141. 


The 


empfiehlt 


! Dekorationen 

in künstlerischer Ausführung 

M zu müssigen Preisen unter 
Garantie für Dauerhaftigkeit. 

© Kostenanschläge und gemalte 

; Entwürfe auf Wunsch, 


Vereins-Fahnen 


. gestickt und gemalt. 
Gebäude- und Dekorations- 
fahnen, Wappenschilder, 

4 Schärpen, Ballons. Offerten 
nebst Zeichnungen franko, 
Godesberger Fahnenfabrik 
Atelier für Theatermalerei 


dito Müller, 


Godesberg am Rhein. 
9 Vertreter gesucht. 


r 


Meine beſte auerkaunte 
Bohnermasse, 
per Pfd. Mk. 1,00, empfiehlt 
Adolf Majer, Drogenhandlung, 
Breiteſtraße 9. 

Noch eine 


Penſionärin 


(junges Mädchen) ſucht per 1./10. | game 


oder 15,/10. 1901 


Frau Emma Kleiner, 


Junkerſtraße 3. 


ä 
Junger Mann 


ſucht einfach möbl. Zimmer (ſep. 
Eingang) mit Peuſion. Augebote 
unter L. 100 an die Geſchäftsſtelle 


Zwei gut möblirte 


Zimmer 
mit Burſchengelaß vom 1. Oktober zu 
vermiethen Neuſt. Markt 19, II. 


2 möbl. Wohnungen m. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Vankſtr. 4. 


Möbl. Zimmer, 


vom 1. Oktober bill. zu verm., I. Etage. 


Kluge, Katharinenſtraße 7. 


Zwei fein möbl. Zimmer, 


parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 


Brombergerſtraße 104. 
ie von Herrn Landrath von] 


- 1 Schwerin. bisher bewohnte Wohnung, 


beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 

Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 1, 


iſt von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei 
Herrmann Seelig. 
Thorn, Breiteſtraße. 


Wohnungen 
zu 300 Mk., 150 Mk. u. 72 Mk. ſofort 
zu vermiethen Marienſtr. 7, J. 
Gerſtenſtr. 9, breed ohnung 
3 Zim. ꝛc. zu verm. Zu erfr. bei 
August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 
n meinem Haufe Heiligegeiſtſtr. Nr. 
a). 1 iſt eine Wohnung, nach der 
Weichſel gelegen, beſtehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober er. zu verm. 
N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Wilhelmsplatz 6. 
Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. August Glogau. 
In meinem Haufe Toppernikusſtr 22 
ift eine kleine Stube für eine einzelne 
Perſon per 1. Oktober zu vermiethen. 
N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


5 iethen. 
Wohnungen Sackerfraße 16. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Kunst-Ausstellung in Thorn 


in der Bürger - Mädchen- Schule 
(Eingang von der Gerſtenſtraße) 
1 vom 1. bis 13. Oktober. 
Eintrittskarten für die Dauer der Ausstellung in den 
Buchhandlungen der Herren Lambeck und Schwartz: 
für eine Familie à 3 Mark, 
für eine Perſon à 2 Mark. 
Eintrittskarten für einmaligen Beſuch der Ausſtellung 
à 50 Pfg. an der Kaſſe. 
An den Sonutagen nachmittags von 2— 4 Uhr 
Eintrittspreis 20 Pfg. 
Die Ausſtellung iſt täglich von 11—1 Uhr vormittags 
und von 2—4 Uhr nachmittags zugänglich. 

Den neuen vorſchriftsmäßigen Beſtimmungen vom 1. Oktober 1901 
gemäß erſuche ich das ftellenfuchende Perſonal, ſich nur in meinem 
Stellenvermittelungs⸗Bureau um Stellen zu bewerben, wo ich mündliche oder 
ſchriftliche Beſtellungen jederzeit entgegennehme. 

Preife der Vermittelungen: Für Landwirthin 6 Mk., Stützen 5 Mk., 
Jungfern, 3 Mk., Kinderfräulein 5 Mk., Stubenmädchen 3 Mk., Köchin 3 Mk., 
Ammen 3 Mk., Kinderfrauen und Mädchen 1,50 Mk., Mädchen für alles 
1,50 Mk., Haus diener und Kutſcher 3 Mk. 


Stanislaus Lewandowski, 
Int, Stelenvernitller, Toru, Seiligegeiltitr. 17. 


Mann & Stumpes 


3½—7 cm. breite Verlängerungs- 
borden „Trilby“ zur Ausbesse- 
rung und Verlängerung von Kleidern 
unentbehrlich. Jede Farbe 
lieferbar. Mann & Stumpe's 
neue Mohairdorde „Königin“, 
mit glänz. echtfarb. Tresse, entzückt 
alle Damen. Mann & Stumpe’s 
Kragen-Einlage „ Porös““ ist nur 
echt mit Firma auf Cartons. 

Nur vorräthig bei 


Lewin 8 Littauer. 
Schutz und Reinlichkeit des Rocksaumes wird allein 

! vollkommen erreicht durch „Mann & Stumpe's“ 
Mohairborden: Marke „Original“ 10 Pfg. oder 

Marke „Königin“ 14 Pfg. per Meter und Ver- 

— lüngerungsborden „Trilby“, diese sind nur echt, 


wenn jede Borde den Stempel „Mann & Stumpe“, als einzige Erfinder 
der Mohairborde, trägt. Nachahmung von Mohairborde „Original“ nur 


| Kessel 
5 Pfg., Nachahmung von „Trilby“ e a zu Wiesenthal: 


Nähmaschinen, roses Concert 


; bestes deutsches Fabrikat j ſtatt. 
aus der Fabrik SEIDEL & NAUMANN, Drosden. Eintritt 20 Pfg. für die Perſon, 
Abends in meinem Saale: 


(2000 Arbeiter.) 1 
Tanzkränzchen. 


Versandt-Maschine 55 Mk. 
Es ladet ergebenft ein 


mit und Bo Garantie. 
Stahnke 
9 


Ringschiff- und Bohhin-Maschinen 
Gaſthaus zur „Ostbahn.“ 
ut möbl. Zimmer mit bei, 


für Familien- und gewerbliche Zwecke 
* zu bermiethen 
e 


ohne Anzahlung I Mk. wöchentl. 
Unterricht auch in der Kunststickerei gratis. 
Bernstein & Co., Th a Ha a Zimmer z. der m 
ligegeist-Str 12. i zu vermiethen 
Heiligegeist-Strasse M Araberſtraße 16. 
imm, 1—2 Herren, a. 


G5 möb. 

W. Penſ., z. v. Schillerſtr. 19, III 

Mb. Wohnung mit Burſchengel,. 
zu verm. Gerſtenſtr. 19, I. 


öbl. Zimmer zu vermiethen 
M Strobandſtr. 4, I. 
nt möbl. Zimmer, auch mit 
Penfion, vom 1. Oktober zu der» 
miethen Culmerſtr. 28, II, r. 
„ d 
&' möbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus II. I. 


zum Komptoir geeignetes, unmöb⸗ 
lirtes, kleines Zimmer in der 


Hollaheh! 


Beginn der Sitzungen am 
Dienſtag den 8. Oktober. 


Vehltzenhans- Horn. 


Mittwoch den 25. September 
und folgende Tage: 


Togo⸗ und 
Singhalefen- 


Aurumane. 


50 Personen 
(Männer, Frauen, Rädchen u. Kinder.) 


I. Togo-Truppe, 


Unſere Landsleute ans den deutſchen 
Kolonien, dem deutſchen Sudan. Ein⸗ 
zigſte Truppe, welche ſich mit 
beſonderer Erlaubniß des Kaiſer⸗ 
lichen Gouverneurs zu Gome 
(Weſt⸗ Afrika) auf Reiſen be: 


findet. N 
Il, Singhalesen-Truppe, 
Eingeborene von der Juſel Ceylon, 
Britiſch⸗Oſtindien. 


Die Truppe errang auf der Pariſer 
Weltausſtellung von ſämmtlichen an⸗ 
weſenden Truppen den größten Erfolg 
in ihren Nationalſpielen, Tänzen, 
Geſängen, Kriegstänzen n. ſ. w. 
Derartige größte Schauſtellung 

der heutigen Zeit. 
Afrikaniſches Leben und Treiben im 
. Garten 
von vorm. 10 Uhr bis abends 10 Ahr, 

Vorſtellungen find. täglich ſtatt 
nachmittags 5 und 8 Uhr. 

Eintritt: Reſerv. Platz 50 Pf., 2. 
Platz 30 Pf., Kinder die Hälfte. 

Bei jeder Witteruug, bei un ⸗ 
günſtiger im Saal. 


Grumtſchen. 


Am Sonntag, 29. September er, 
findet von 4 Uhr nachm. ab 


in dem ſchön gelegenen 


„Triiby‘. 


orn, 


in Preislagen von 
mk. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 90, 2.00 per ½ Ko. 
rechtfertigen dauernd ihren Auf als „erſtklaſſiges Produkt“, 
Unübertroffener Wohlgeſchmack, voll entwickeltes Aroma, 
ſowie höchfte Ergiebigkeit. Niederlagen in Thorn bei 


Hugo Claass, Carl Sakriss. A. Kirmes. 


Stadt geſucht. Gefällige An⸗ 
gebote an C. E. 269, poſt⸗ 
lagernd Thorn IN. 


— — —8 ́—ma —— — 
Stuben n. Küche, Z kr. n. b. zu 
2 verm. Neuſtädt. Markt 18. 


Ein Laden 


nebſt 2 anliegenden Zimmer von ſofort 


Altſtädtiſcher Markt 16 zu ver⸗ 
miethen. W. Busse, 


für Minderjährige 
(618 zur Vollendung des 21. Lebens ⸗ 


jahres, B. G. B. $ 1,4) 


Gothaer Lebensuerſicherungsbank. 
Verſicherungsbeſtand am 1. September 1901: 801¼½ Mill. Mä. 
Bankfonds „„ F 2% „ 

Dividende im Jahre 1901: 29 bis 128 %% der Jahres 
Aormalprämie je nach dem Alter der Perſicherung. 
Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Bromberger 
Vorſtadt, Schulſtraße 22. 
„ in Culmſee: C. v. Preetzmann. 
uten trockenen 3 1 kreuzs., v. 380 M. an 
1ANINOS, onne Anzahl. 15 l. 
D Torf ® montl. Franko4 wöch. Probesend. 


fiefext billigſt frei Haus und erbitett | g. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


rechtzeitige Beſtellung. 
@. Becker, Schwarzbruch. ut m. Vorderzimm. m ſep. Eing. 
bill. zu verm. Gerſtenſtr. 14, II. 


Möblirtes Zimmer 


77 Re 
tückkalk, per 1. Oktober er. geſucht. Auge⸗ 


friſch gebrannt, billigſt bei bote mit Preisangabe unter U. bitte 


Septbr, 


Oktober. — — 1 
6 


in der Geſchäftsſt. d. Zig. abzugeben. 27 28 29 30 31 — | — 
eee nujane [Horst SI 1151| 2] 3 
Culmerſtraße. gelaß, zu verm. Schloßſtr. 10. 10 111213 141513 

kl. Stübchen, 3. Et., an ruh. Leute öbl. Zimmer m. Kab. bil. z. verm. 17181920 21/2226 
zu verm. Katharinenſtr. 3. Gerberſtr. 13/15, pt., l. 25 26 27 28 29 30 


Hierzu Beilage. 


= 


en 


Beilage zu Nr. 227 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 27. September 1901. 


Neuer Plan des Kaiſers zur 


Verſchönerung der Linden. 

Der Kaiſer hat das Wort geſprochen: Berlin 
wird einmal die ſchönſte Stadt der Welt. Und in 
manchem und vielem hat der Monarch bewieſen, 
aß er das Seine dazu beitragen will, dieſes fein 
ort wahr zu machen. Auch der neueſte Plan 
zur Verſchönerung der Reichshanvtſtadt, der Plan 
zur Freilegung des Brandenburger Thores, iſt ein 
Gedanke des Kaiſers, der nunmehr der Verwirk⸗ 
lichung harrt. In Verbindung damit ſteht die 
Abſicht des Monarchen, ſeiner verewigten Mutter, 
der Kaiſerin Friedrich ein Denkmal zu ſetzen, das 
zu dem geplanten Monument ffir den Kaiſer 
ar ein Wilrdiges HGegenſtück bilden ſoll. 
er „Berliner Lokalanz.“ erfährt zu dieſer 

bedeutſamen Augelegentzeit das Folgende: 
Während die Projekte zur Verſchönerung der 
Straße Unter den Linden längere Zeit geruht und 
erſt am Freitag in neuer Berathung den von den 
Stadtverordneten mit dieſer Frage betrauten Aus⸗ 
ſchuß beſchäftigen werden, hat ein anderer Plau, 
der das Brandenburger Thor, dieſen architek⸗ 
toniſchen Abſchluß der hiſtoriſchen Prachtſtraße, 
betrifft, greiſbarere Geſtalt angenommen. Es bes 
ſteht die Abſicht, das Thor freizulegen, um es 
nicht nur als Bauwerk architektonisch mehr 
hervortreten zu laſſen, ſondern auch, um von der 
Straße „Unter den Linden“ aus einen freien Blick 
in den Thiergarten zu gewinnen. Das Projekt 
ſelbſt iſt dem Vernehmen nach ſo gedacht, daß die 
Umgeſtaltung des Pariſer Platzes Hand in Hand 
geht mit den Pläuen, wonach an der Ausmündung 
der Charlottenburger Chanſſee der Platz vor dem 
Brandenburger Thor eine Umwandlung erfahren 
fol. Dieſer Pla ſoll gleichſam die Fortſetzung 
bilden für die in der Sieges⸗Allee aufgeſtellten 
Werke der Skulptur. Die jetzt dort befindlichen 
kleinen Springbrunnen ſollten entfernt werden 
und an dem nordwärts belegenen Rondel ſollte 
das Standbild Kaiſer Friedrichs erſtehen, während 
die gegenüber befindliche Seite einer noch nicht 
beſtimmten plaſtiſchen Schöpfung vorbehalten 
leb. Nunmehr wird bekannt, daß der Gegen⸗ 
and für dieſe Schöpfung vom Kaiſer bereits be⸗ 


Nmt ift. Es handelt ſich um das Staudbild 
2 Kaiſerin Friedrich, das, wie wir hören, bereits 


Auftrag gegeben iſt. Die Monumente des 
Aachens donde, in derſelben künſtleriſchen 
Sch aſſung ausgeführt, ſich einander ergänzen. 
mon von den Linden aus wird man die mar⸗ 
wir en Kunſtwerke erblicken, und damit gelangen 
der Frentem zweiten Theil der kaiſerlichen Pläne: 
Thot vellegung des Brandenburger Thored. Das 
bon den! am Pariſer Platz auf feiner Südſeite 
von dem Fauſe Rr. 1 und auf feiner Nordſeite 

em Grundstück Nr. 7 flankirt. Beide Ban⸗ 


8 Kcheiten ſollen erworben und niedergelegt werden. 


Spriunbrunnen ern die auf dem Platz um den 
1 um y 
hart an das Chor del re 1 2 


daun den an der Weſtſelt 
wird einziehen et e den 
lagerten Anbauten: Wache und das jetzt als Poſt⸗ 
gebäude dienende Thorhänschen ſtehen bleiben iſt 
ſpäteren Eutſchließungen noch vorbehalten wie 
denn überhaupt das ganze Projekt noch nicht feſt 
e 5 Der Eau 5 jedenfalls in 
„von unegebenen Umriſſen. In welcher 
Weiſe er ſich verwirklichen wird und RR cn 


zu, mas au unterſuchen kann heute nicht unſere 


Zur induſtriellen Kriſis. 
Aus K attowitz, 24. September, wird 
dem „Berliner Tageblatt“ gemeldet: Die 


Harte Buße. 
Skizze von Wilhelm Müller⸗ Weilburg. 
5 . (Nachdruck verboten.) 
Es iſt zwei Uhr nachts. Aus dem noch 
hell erleuchteten Portal eines vornehmen 
Hotels in Koblenz treten zwei Offiziere hin⸗ 

aus in das Dunkel der Straße. 
„ Warſt Du toll, Rantlow, Deine Einſätze 
ſo zu ſteigern? Die letzte Stunde muß Dich ja 
ruinirt haben. Und dann Ehrenſcheine einem 
ſolchen Bankhalter gegenüber. Dieſer belgiſche 
Sportsmann Marquis Tainforte iſt ſicher 
er Abeuteurer, wenn nicht etwas ſchlimmeres, 
diene ſowie beide außer Hörweite der Hotel⸗ 
fein erſchaft find, der ältere der Offiziere 
ien jüngeren Gefährten an. „Du mußt 
uſumme verloren haben, Gerhard?“ 
Kllbing. iſt alles aus. Laß mich allein, 


J i { g 
anlagen u noch eine Weile die Rhein 
Gute Nacht.“ 


* 
— un 


— — — — — — —: 


Guben gewitterſchwile Maitag neigt ſich dem 


— — — — 


der Labn, od 


t der Horizont durch die Lücken 
durnkelgrünen, dichtbelaubten 
Wei en des Emſer Kurparks. 

un bängen ſchwarze, maifige 


t 
Wolkengebilde 
nacht kündend. fünften, drohend, eine Wetter 


Von dem Muſik. 
gedämpft, eine Ala 
muth, eine Weiſe voll 
die Prachtakkorde 
eeleuerſchütterndem Lied „Am Meer“. — 


n einem grö 
terre größeren, ſalonartigen Par⸗ 
raum der Villa Bellevue, 08 15 in 


on herüber ertönen 


beiden hieſigen Holzhandlungen von 
Hugo Goldſtein und Zulinsburger geriethen 
in Zahlung sſchwierigkeiten. Bei 
Goldſtein, wo 200 000 Mark Paſſiva, 100 000 
Mark Aktiven gegenüberſtehen, wird eine 
Einigung mit 50 Prozent augeſtrebt. Bei 
Julinsburger betragen die Paſſiva 50 000 
Mark, an Aktiven find nur 5000 Mark vor⸗ 


handen. 
22 EEEESEEEEESEISEEERRESERSEE ERBE. 


Zum Bankkrach. 

Pforzheim, 25. September. In der 
Angelegenheit des Bankhauſes Robert Bloch 
fand geſtern Abend im hieſigen Rathhauſe 
eine Verſammlung ſtatt, in welcher ein 
Garautiefonds von 800000 Mark von 12 
hieſigen Bürgern gezeichnet wurde, ſodaß die 
ruhige Weiterführung des Geſchäfts unter 
veränderter Leitung ſicher erſcheint. Aus 
Stuttgart lag ein Telegramm vor, wo⸗ 
nach das Fortbeſtehen der dortigen Bauk⸗ 
firma Joſeph Schweizer als geſichert bezeich⸗ 
net wird, ſobald die Firma Robert Bloch ge⸗ 
halten wird. 

Frankfurt a. M., 25. September. Die 
„Frankfurter Zeitung“ meldet aus Heil⸗ 
bronn: Nach dem nunmehr fertigge⸗ 
ſtellten Status über die Vermögenslage der 
Heilbronner Gewerbebank verbleibt 
von dem drei Millionen Mark betragenden 
Grundkapital, einſchließlich des Reſervefonds 
in Höhe von 480000 Mark, ein Reſtbetrag 
vou ungefähr 600000 Mark. Demnach ſind 
von dem Grundkapital 2880 000 Mark ver⸗ 
loren. Der Aufſichtsrath will mit der Ver⸗ 
öffentlichung der einzelnen Poſitionen warten, 
bis die zwei heute von Frankfurt a. M. ein⸗ 
getroffenen Bankbeamten, welche den Schaden 
nachprüfen, ihre Arbeit beendigt haben. 


Sozialdemokratiſcher Parteitag. 
Lübeck, 23. September. 

Am Nachmittag nahm die Polen⸗Debatte ihren 
Fortgang. Die Genoſſin Dr. Luxemburg ſtellt 
den Antrag, über die Reſolntion Ledebur ap 
Tagesordnung, überzugehen. Abgeordneter Dr. 
Tekun⸗ Nürnberg bemerkt, daß der Parteitag über 
die Polenfrage geniigend orientirt ſei, und beane 
tragt Schluß. Der Schlußautrag wird angenommen. 
Der Abgeordnete Pfannkuch erhält das Schluß⸗ 
wort nud ſagt: Die Polen werden ſtets bei uns 
das größte Entgegenkommen finden. Aber der 
Beſte kaun nicht in Frieden bleiben, wenn es dem 
böſen Nachbar nicht gefällt. In dieſem Zuſtande 
befindet ſich die deutſche Sozialdemokratie. Haben 
die Polen den Wunſch, mit uns Schulter au 
Schulter zu arbeiten, ſo ſind ſie uns willkommen. 
Wir drängen uns nicht auf. Die polniſchen Ge⸗ 
noſſen haben hier heute ſich gut deutſch verſtändigen 
können, wenn fie wollen. Es ſei hier ein Beiſpiel 
angeführt: Eines Tages kam der Genoſſe Tylung 
zu uns auf das Parteiburean mit einem Dol- 
metſcher. Ich wunderte mich, daß er ſtumm blieb 
wie ii Fiſch. Als ich ihm entgegenhielt, daß ich 
mich mit ihm doch auf Konferenzen in Oberſchleſien 
auf gut deutſch unterhalten hatte, war ſeine Zunge 
gelöſt und es ging ganz gut. (Heiterkeit.) Das ſei 
—— — — — — EEEEmESEBrEBBgEn, 


ſchlöſſerähulichem Stil erbauten, mit Platt⸗ 
formen verſehenen, thurmgekrönten Gebäude 
am linken Ufer des Fluſſes, ſitzt am offenen 
Fenſter, deſſen Vorhänge und Seideportieren 
weit zurückgezogen ſind, eine Dame und 
ſchaut in Gedanken verſunken hinaus in den 
ſchweigenden Garten, in die ſtille Feier des 
Frühlingsabends. Ein ſchweres Duftgemiſch 
von Flieder, Roſen und Jasmin erfüllt die 
Luft, bei der nahenden Dämmerung und der 
Gewitterſtimmung viel ſtärker ſich geltend 
machend als am Tage. 

Die feinen, edlen, durchgeiſtigten Züge 
des Profils der alten Dame heben ſich ſcharf 
ab von dem ſatten Gelbbraun der Portièren⸗ 
ſeide. Das vornehme, von ſchneeweißem Haar 
umrahmte Antlitz erſcheint in der ſeltſamen 
Beleuchtung des von außen hereinfallenden 
matten, letzten Lichtes ungewöhnlich blaß. 
In den blaugranen Augen liegt ein Ausdruck 
tiefen Ernſtes, von Sorge und innerlicher 
ſchmerzlicher Erregung, von Herzensqual 
und kummervoller, zweifelnder Erwartung. 

Langſam ſteigen die Schatten der herein⸗ 
brechenden Nacht aus dem Thale die Berg⸗ 
hänge hinan. Drüben in der Wandelbahn 
115 der Römerſtraße flammen die Lampen 
auf. 

Da knirſcht drunten im Garten der Kies 
der Wege unter den raſchen Schritten eines 
ſich Nähernden. Die Erzſcheide eines Schlepp- 
ſäbels klirrt gegen die Stufen der Marmor⸗ 
treppe. In das Gemach tritt eilends ein 
hochgewachſener, jüngerer Mann in der 
Uniform eines Offiziers eines preußiſchen 
Garde-Jufanterie-Regiments. A 

Die alte Dame hatte ſich jählings von 
ihrem Sitze am Fenſter erhoben. 

„Gert!“ Eine augſtvolle Frage zittert 
durch den kurzen Namensanruf. 


Vertreter in den Landtagen, dem Beiſpiel der 
Parteigenoſſen im bayeriſchen, ſächſiſchen und 
württembergiſchen Landtag folgend, künftig gegen 
das Budget ſtimmen werden. Die Mitglieder 
ſozialdemokratiſcher Fraktionen haben ſich der 
Theilnahme an höfiſchen Deputationen und Ver⸗ 
auſtaltungen zu enthalten.“ 


Provinzialnachrichten. 


Briefen, 24. September. (Zum Sittlichkeits ⸗ 
verbrechen im Fronauer Walde) wird weiter mit⸗ 
getheilt, daß der verhaftete Verbrecher der 
Jahre alte oft mit Zuchthaus beſtrafte Wilhelm 
Scheibner aus Rogaſen, Provinz Poſen iſt, 
welcher beim Bahnbau Culm bis jetzt beſchäftigt 
war. Der Strolch hatte eine Menge Kartoffelu 
und Kochgeſchirr in feinem Schlupfwinkel und 
beabſichtigte, ſich ſolange in Fronan im Walde 
aufzuhalten, bis die ihm von feinem Opfer beige ⸗ 
fügten Kratzwunden im Geſicht geheilt wären. 

e Brieſen, 25. September. (Verſchiedenes.) Die 
landespolizeiliche und eiſenbahntechniſche Abnahme 
der Kleinbahnſtrecke Culmſee⸗Melno iſt am 21. 
September erfolgt. Die Eröffnung der Bahn ſoll 
am 1. Oktober erfolgen. — In der geſtrigen 
Generalverſammlung des hieſigen Verſchönerungs⸗ 
vereins wurden die Herren Bürgermeiſter von 
Goſtomski zum Vorſitzenden, Stadtkämmerer 
Kannowski zum Stellvertreter, Hauptlehrer Kan⸗ 
dulski zum Kaſſtrer, Eiſenhändler Littmaun zum 
Schriftführer, Lehrer Behrendt und Kaufmann 
Altmann zu ausführenden Mitgliedern gewählt. 
Die Rechnungslegung ergab einen Kaſſeubeſtand 
von 81 Mk. Die erforderlichen Baumpflauzungen 
ſollen im nächſten Frühjahre ausgeführt werden. 
if dem Anſiedelungsgute Braunsrode iſt der 
eiſerne Zaun des daſelbſt vorhandenen Privpat⸗ 
Friedhofs geſtohlen worden. Die Familie Steffen 
hagen, welcher das Gut vor Jahren gehörte, hat 
ſich hierdurch veranlaßt geſehen, die auf dem 
Friedhofe ruhenden Leichen ihrer Angehörigen 
nach einem andern Kirchhofe überführen zu laſſen. 

e Schönſee, 25. September. (Yu der Biegen 
Ba iſt die Kampagne eröffnet. ie 

uckerrüben haben im Durchſchnitt eine Mittel⸗ 


zur Wahrhaftigkeit und Wahrheitsliebe der in der 
Orgauiſation arbeitenden Genoſſen geſagt. Unjere 
Nachſicht gegenüber den Polen iſt erſchöpft. Jetzt 
iſt es an den Polen, den guten Willen zu zeigen. 
Von Eduard Bernſtein und 17 Genoſſen liegt fol⸗ 
gende Reſolntion vor: Der Parteitag erklärt: Der 
Kampf der Arbeiterkreiſe auf politiſchem und wirth⸗ 
ſchaftlichem Gebiete erfordert einheitliche Zuſam⸗ 
meufgſſung aller Kräfte in den betreffenden Orga⸗ 
niſationen. Er hat zur Grundbedingung die Aus⸗ 
übung ſtrenger Disziplin in der Fraktion wie die 
Reſpektirung der Beſchlüſſe der Mehrheit durch die 
Minderheit gemäß den Grundſätzen der Demokratie. 
Wer der Partei oder feiner Berufsorganiſation in 
einem von ihnen geführten Kampfe durch Thaten 
entgegenwirkt oder Sonderbündelei zur Führung 
ſolcher Gegenaktion betreibt, verſtößt gegen das 
Lebensprinzip der Arbeiterbewegung. Es ſind da⸗ 
her die örtlichen Orgauiſationen der Partei be⸗ 
rechtigt, ſolche Mitglieder ſolange aus ihrer Mitte 
auszuſchließen, als ſie in dieſem Verhältniß ver⸗ 
harren.“ — Der Parteileitung wurde ziemlich ein⸗ 
ſtimmig Entlaſtung ertheilt. 


24. September. Eine Bernſtein Debatte war 
geſtern Nachmittag ziemlich unerwartet entſtanden. 
Sie bot lediglich für die Angehörigen der Sozial 
demokratie Jutereſſe, und auch in der heutigen 
Fortſetzuug der Erörterung hatte man den Ein- 
druck, daß es ein Streit um des Kaiſers Bart ſei. 
— In geheimer Sitzung wurde heute Vormittag 
über die Verhältniſſe der ſozialdemokratiſchen 
Breffe verhandelt. Die Verhandlungen wurden 
ſtreng geheim gehalten. Die Stenographen der 
Regierung mußten jedoch zugelaſſen werden, eben⸗ 
ſo waren auch die Stenographen der Parteileitung 
auweſend. — Nachmittags 3 Uhr eröffnete Singer 
wieder die öffentlichen Verhandlungen mit der 
Mittheilung, daß 203 Delegirte, die 217 Mandate 
vertreten, anweſend ſeien, außer den ausländischen 
Gäſten, dem Parteivorſtande und 25 Reichstags⸗ 
abgeordueten. Entſprechend dem Vorſchlag der 
Mandateprüfungskommiſſion wurde das Mandat 
des Genoſſen Bienkiewicz⸗Poſen als Vertreter der 
polniſch⸗ſozialdemokratiſchen Partei für ungiltig 
erklärt, Bienkiewiez aber als Ausländer, wie 
Singer hinzufügte, „als gern geſehener Gaſt“ zu⸗ 


gelaſſen. — Es folgte daun die ſchon erwähnte ernte ergeben. 
Be der Bernſtein Debatte. „Genoſſe“ Graudenz, 24. September. (Graudenzer Handels⸗ 
Kautsky' erklärte u. a.: Wir brauchen keine] kammer.) Der erſte, allgemeine Theil des Jahres⸗ 


berichts für 1900 von der Handelskammer Grau⸗ 
denz iſt ſoeben erſchienen. Der Bericht beninnt 
mit „Inneren Angelegenheiten“. Der Bezirk iſt 
durch Einbeziehung der Kreiſe Konitz und Tuchel 
erweitert worden. Die dortige Holzinduſtrie hat 
eine große Bedeutung; die Leiſten⸗ und Holz⸗ 
ornamentenfabriken ſetzen ihre Erzeuguifie in ber» 
ſchiedenen Erdtheilen ab. Im zweiten Kapitel 
wird fiber die Vertretungen von Handel und In⸗ 
duſtrie, z. B. fiber den Verband Oſtdeutſcher In⸗ 
duſtrieller, berichtet, daun folgen Mittheilungen 
iiber die Handels⸗ und Gewerbegeſetzgebung, über 
das kaufmännische Unterrichtsweſen, die Verkehrs⸗ 
Verwaltungen. Es wird betont, daß noch eine 
5 Anzahl Wünſche auf dem Gebiete der Eiſen⸗ 
ahnverwaltung ihrer Erledigung harren. Die 
Handelskammer Graudenz hat die vom Bentral- 
verein für Hebung der Fluß⸗ und Kaualſchifffahrt 
unermſidlich verfolgten Beſtrebungen, das Zu⸗ 
ſtandekommen der preußiſchen Kaualvorlage zu 
fördern, nach Kräften unterſtützt. Es iſt in dem 
Bericht u. a. auch das Gutachten der Handels⸗ 
1 der kammer abgedruckt, welches dieſe dem Graudenzer 
n 15 en 12815 15 e n e e e auf Erſuchen des Regierungspräſidenten 
uſtimmung giebt, ein Verräther am arbeitenden |in Marienwerder fiber ichſel⸗ . 
Volke und unwürdig iſt, ſein Vertreter zu ſein.“] ſtattet hat. ber den meide 
— Ferner hat Bebel eine Reſolution beantragt, Marienburg, 23. September. (Grobe Aus⸗ 
a in der Frage der Budgetverweigerung die ſchreitungen.) Die meiſten Dörfer unſeres Wer⸗ 
Erwartung ausſpricht, „daß die ſozialdemokratiſchen] ders hatten vorige Woche wiederholt Einquartie⸗ 
— -— — 
„Mutter!“ Der Offizier faßte die rechte 
Hand der Greiſin und legt ſeinen Arm wie 
beruhigend um die Schultern der Erregten. 
„Gert, ſo ſprich doch! Du biſt gerettet? 
Du haſt Hilfe gefunden?“ 
„Liebe, theure Mama, es war alles ver⸗ 


geblich.“ 

Die Dame ſcheint zuſammenbrechen 
zu wollen. Ein Stöhnen dringt aus ihrer 
Bruſt. Doch mit einer gewaltigen Willens⸗ 
auſtrengung hält ſie ſich aufrecht und fleht, 
indem ſie dem Manne wie vor etwas Furcht⸗ 
barem erhebend in die Augen blickt: „Gert, 
mein Kind, uur das eine nicht. Nicht die 
Waffe. Nicht den Tod.“ 

„Mutter, was bleibt mir ſonſt? Ich muß 
den Weg gehen, den ſchon ſo mancher meiner 
Kameraden gegangen iſt. O, das Spiel! 
das verfluchte Spiel!“ 

„Und konnte Dir keiner helfen?“ 

„Keiner.“ 

„Doch, einer kann es. In den qualvollen 
Stunden des heutigen Tages kam mir wie 
eine Offenbarung von oben dieſer Gedanke 
der Rettung: Du weißt, General Arimondi 
war ein intimer Freund Deines verſtorbenen 
Vaters. Du ſelbſt haſt ihn in Rom kennen 
gelerut. Er iſt zu einem der Befehlshaber 
der Italiener in Abeſſinien ernannt worden. 
Arimondi verſchafft Dir einen Poſten in der 
italieniſchen Armee. Du fährſt noch dieſe 
Nacht nach Koblenz zurück und von dort 
nuverzüglich nach Süden. Gerhard, mein 
einziger, gieb mir Dein Ehrenwort, daß Du 
meinem Wunfche, meinem Befehle unbedingt 
Folge leiſteſt. Das andere würde ich nicht 
überleben.“ die Truppe zu. 

„Mutter, wer auf der weiten Welt wird Schweigende Ruhe liegt über der Weite. 
dann nachher auf mein Wort und meine Krieg und Aufruhr ſcheinen beendet, die 
Ehre noch etwas geben außer Dir? Dann fanatiſirte Bevölkerung fortgewandert zu fein, 


geiſtige Gymnastik durch Beruſtein, wenn ſie uns 
nicht neue Geſichtspunkte liefert. Geiſtige Gym 
naſtik gebe der Kampf mit den Gegnern genung. 
(Zuruf Bebels: Sehr richtig!) Bei Berufteing 
Kritik köune von neuen Geſichtspunkten keine Rede 
ſein. (Zuruf Bebels: Sehr gut!) — Zu ſeinem 
Referat über den Zolltarifentwurf hat „Geuoſſe“ 
Bebel eine Reſolution eingebracht, die eine Ver⸗ 
wirklichung des vom brutalſten Agrar⸗ und Groß⸗ 
unternehmerintereſſe diktirten“ Tarifentwurfs als 
„den unerhörten Brot⸗ und Lebensmittelwucher“, 
als das volks- und kulturfeindlichſte Machwerk be⸗ 
zeichnet, daß man einer ziviliſirten Nation zu⸗ 
muthen kaun. Die Reſolution „richtet an die ge 
ſammte deutſche Arbeiterklaſſe ohne Unterſchied 
der Partei und des Geſchlechts die Aufforderung, 
ſich immer wieder durch Reſolutionen in den Ver⸗ 
ſammlungen und Petitionen an den Reichstag in 
der unzweidentigſten und ſchärſſten Weiſe gegen 
dieſen Eutwurſſauszuſprechen. Jusbeſondere ſollten 
auch die der e nen beinen 
nu den € ag 
Ziegel Dauer laſſen, daß ein Abgeordneter, der 


bin ich ein von meiner deutſchen Heimat 
Ausgeſtoßeuer, für meine Kameraden ein 
Verfehmter. Doch es ſei. Vielleicht kann 
dort geſühnt werden, was ich hier in Leicht⸗ 
ſiun und Thorheit gefehlt habe.“ 

„Gott ſegne und ſchütze Dich.“ — — 


— — — — — — — — — — —M— — 


Menſchenalter zurückreichende Durchmärſche 
wandernder Völkerſtämme dem Boden einge⸗ 
prägten Spur — die über Addi⸗Cheras⸗Colle 
in Aethiopien zwiſchen den Bergen Semajeta 
und Rajo in den Thalkeſſel von Adua Hits 
abführt, marſchirt im Morgengrauen des 
1. März 1896 ein italienisches Operations- 
korps unter der Führung des Geuerals 
Albertoni. 

Die Brigade beſteht aus weißen Truppen, 
Verſaglieris, ſizilianiſcher und erythräiſcher 
Artillerie, einer Bergbatterie, Askaris und 
den irregulären Banden der Eingeborenen. 
Zu derſelben ſind vor kurzem die Ueberreſte 
der Truppen des Generals Arimondi, des 
Kommandanten von Tigre, ſowie ein Theil 
der Beſatzung der Feſtung Macalle, der 
Ueberlebenden aus der unglücklichen Schlacht 
bei Amba⸗Alagi geſtoßen. 

In der Ferne vor der Kolonne erhebt 
ſich ein Labyrinth von Felſen mit grotesken, 
phantaſtiſchen, himmelanſtarrenden Kuppen 
und Zinnen, jählings einfallenden, ſchmalen, 
er Päſſen n Schluch⸗ 
ten, ein Terrain wie geſchaffen für Hinter⸗ 
hi uud fete ie ä 

inks ſeitwärts erſtreckt ſich die Laud⸗ 
ſchaft von Abba⸗Garima. Auf dieſe marſchirt 


rung. Obgleich im allgemeinen zwischen Quartier⸗ 

ebern und Soldaten das beſte Einvernehmen 
herrschte, kam es doch in Budiſch zu groben Aus⸗ 
ſchreitungen. Als ein Hauptmann einer anderen 
Waffengattung, der im Gaſthauſe Quartler hatte, 
einigen angetrunkenen, lärmenden Soldaten Ruhe 
befahl, verweigerten dieſe, wie die „Marienb. 
Zeitung“ berichtet, nicht nur den Gehorſam, 
ſondern demolirten auch die Feuſter des Gaſt⸗ 
hauſes. Mehrere von ihnen mußten gefeſſelt ins 
Garniſon-Gefängulß zurücktransportirt werden. 
Strenge Strafe wird die Gefangenen treffen. 

Danzig, 25. September. (Hela) Die aus An⸗ 
laß des Zarenbeſuches in der Danziger Bucht 
vielgenannte Landzunge, iſt, wie man im „Sport⸗ 
deutſch“ jagen würde, eine „Klaſſe für ſich“, und 
zwar was die Laudzunge ſelbſt, was die Häuſer 
und was die darin hanſenden Menſchen betrifft. 
Ein gauz merkwürdiger Landſtrich; auſcheinend 
bilden die Fiſcherei und Fiſchräucherei den einzigen 
Erwerbszweig der Bevölkerung. Die Häuſer haben 
meiſt, weil fie zugleich zum Fiſchränchern benutzt 
werden, Schornſteine, die unten glockenförmig er⸗ 
weitert find und ſich nach oben ſtark verjüngen. 
Dem „B. T.“ ſchreibt ein Berichterſtatter über 
ſeine dortigen Erlebniſſe: Von den Frauen zaukten 
ſich verſchiedene darum, wer den Fremden Heringe 
verkaufen dürfe, und eine ältere Frau war furcht- 
bar entrüſtet, daß vor ihrem Hauſe eine andere 
handeln wolle. Von den Mäunerun war ein nicht 
unerheblicher Prozeutſatz „im Thrane; in einem 
Wirthshauſe, das wir auf ein paar Minuten be⸗ 
ſuchten, herrſchte eine ſehr feucht⸗fröhliche Stim⸗ 
mung und aus Mangel an Uuterhaltungsſtoff — 
u werden dort anſcheinend unr wenige ge⸗ 

eſen — vergnügte mau ſich, wie man das häufig 
an kleinen weltvergeſſenen Orten findet, mit pri⸗ 
mitiver Muſik. Sehr kritiſch iſt mau unter dieſen 
Umſtänden auf Hela nicht veraulagt, und als wir 
nach der Abreiſe des Zaren gegen Abend nochmals 
dorthin zurückkamen, fauden wir, daß ein erheb⸗ 
licher Theil der Einwohnerſchaft ſteif und feſt 
daran glaubte, der Kaiſer ſei mit einem Torpedo⸗ 
boot dageweſen, um unerkannt Land und Leute zu 
ſtudiren. Man glaubte das jo feſt, daß man 
flaggen und Hurrah hatte rufen wollen. Ich 
ſelbſt war Zeuge, als eine alte Krämersfran, die 
ihren noch älteren Ehemann als einen Trinker 
abfauzelte, ihm beſonders daraus einen Vorwurf 
machte, daß er in ſeinem Rauſch nicht einmal deu 
Kaiſer qgieden habe, als er Hela beſuchte. Das 
ganze Gerede war darauf zurückzuführen, daß 
jemand von der „Hohenzollern“ auf Hela geweſen 
war, um mit den drei niedlichen gelbbraunen 
—.— des Kaiſers etwas an Land ſpaziren zu 
gehen.“ 

Königsberg, 20. September. (Nachahmeuswerth.) 
Dem hieſigen Thierſchutzverein iſt ein Legat von 
der kürzlich verſtorbenen Frau von Mjedbom in 
Höhe von 300 Mk. zugefallen, welches auf Beſchluß 
des Vorſtandes zur Errichtung eines dritten 
Trinkbrunnens für Pferde, Vögel und Hunde im 
unteren Stadttheil Verwendung finden ſoll. Auf 
dem Altſtädtiſchen Markplatze beabſichtigt der 
Verein mit Genehmigung des Polizeipräſidiums 
und des Magiſtrats einen Tödtungsapparat für 
Geflügel aufzuſtellen, der — in Schweden ſind 
ſolche Apparate ſchon im Gebrauch — den Haus⸗ 
frauen an den Markttagen zur Benutzung frei⸗ 
ſtehen ſoll, um dem für die Küche gekauften Ge⸗ 
flügel einen ſchnellen, möglichſt ſchmerzloſen Tod 
zu bereiten. 5 

Bromberg, 24. September. (Zur Durchreiſe des 
Zarenpaares.) Daß der Zar ſich bei der Durch. 
reiſe des ruſſiſchen Hofzuges auf einen Augenblick 
am Fenſter ſehen ließ, hakte ein kleiner Zwiſchen⸗ 
fall bei Abgang des Zuges zur Folge. Is uäm⸗ 
lich die fahrplanmäßige Aufenthaltsdauer von 5 
Minnten um war, ſetzte ſich der Sonderzug in 
Bewegung; da indeſſen einige der ruſſiſchen Herr⸗ 
ſchaften noch auf dem Perron waren, erſcholl nach 
der Maſchine zu ein äugſtliches „Stoj“ (Halt!) Der 
Zug mußte ſelbſtverſtändlich wieder halten, und 
in dieſem Moment erſchien der Zar am Koupee⸗ 
ſenſter, wohl um ſelbſt nach der Urſache der Ver⸗ 
zögerung zu ſehen. Gleich darauf erſchien an der 
Seite des Zaren ein Herr der Begleitung, der ver⸗ 
muthlich über die Veranlaſſung des nochmaligen 
Haltens Aufſchluß gab, worauf der Zar ſich wieder 
nach dem Innern ſeines Salonwagens zurückzog. 
2 ——— — . —— 

Plötzlich ſpeien die Bergthäler ungeheure 
Maſſen von Feinden aus. Wie eutſeſſelte 
Lawaſtröme wälzen ſich die Schaaren des 
Negus aus den Engen die Höhen herab. Mit 
wildem Ungeſtüm werfen ſich die Schoaner 
und Galla auf die Avantgarde, auf die 
Flanken der Italiener. 

Eine raſende Wogeubraudung von Be⸗ 
waffneten umtoſt ringsum die Brigade. Das 
Feuergefecht geht bald in ein furchthares 
Handgemenge über, in welchem die rieſige 
Ueberzahl der Abeſſinier die Bataillone Ge⸗ 
nerals Albertoni zerſplittert und aufreibt. 

Voran die Paſchas, das Löwenfell über 
die Schultern flatternd, keilen ſich die 
ſchwarzen Teufel in die Kolonnen des Opera⸗ 
tionskorps, das dem mörderiſchen Auprall 
heldenmüthigen Widerſtand leiftet. 

Doch alle Tapferkeit iſt vergeblich. Die 
gewaltige Uebermacht erdrückt jede Gegen⸗ 
wehr. 

Von den ſizilianuiſchen Batterien, deren 
Bedienungsmannſchaft gefallen iſt, kämpft 
zuletzt noch ein großer, blauäugiger Offizier, 
umgeben von einer kleinen Schaar Verſaglieri. 

Es iſt Gerhard, Graf Rantlow, der be 
reits bei Amba⸗Alagi ſich ausgezeichnet hat. 

Da fährt ihm der Speer eines Amahra 
in die Bruſt und wirft ihn nieder. ; 

Bor feinem Ohren rauſcht es wie die 
Wellen des fernen Rheins. 

Noch einmal ſchweifen ſeine Blicke hin⸗ 
über nach den zackigen Felſenzinuen. 

Der Ehrenbreitſtein,“ murmelt er. Dann 
wird es Nacht vor ſeinen Augen. 8 

Ueber ihn und feine niedergemetzelten 
Kriegsgefährten hinweg ergießen ſich die 
ſiegestrunkenen Horden der Abeſſinier auf 
das Feld von Abba⸗Garima, das Leichenfeld 


der Brigade Albertoni⸗ 


Polzin, 20. September. (Zwangsverſteigerung.) 
Au Gerichtsſtelle iſt das auf den Namen des 
Hotelbeſitzers Kühnlenz hier eingetragene Kaſſer⸗ 
bad“ mit einem Nutzungswerth von 10940 
ſubhaſtirt und von der Kreisſparkaſſe in Kolberg 
für das Meiſtgebot von 212251 Mk. erftanden 
worden. Das Etabliſſement iſt vor ca. 5 Jahren 
für mehr denn 500000 Mk., welche jene Kaſſe zum 
größten Theil geliehen hatte, neu aufgebaut und 
vor zwei Jahren ſchon wieder unter den Hammer 
gekommen, wo es der bisherige Beſitzer für 369000 
Mk. für obige Kaſſe erſtand. Die noch als 
Gläubigerin intereſſirte Landesverſicherungsanſtalt 
von Pommern hatte bis 200251 Mk. mitgeboten. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 26. September 1901. 

— Vom Titelweſen.) Unter den Titel⸗ 
verleihungen, die vom Kaiſer bei ſeiner Anweſen⸗ 
heit in Weſtpreußen vollzogen worden ſind, fällt 
die Verleihung des Charakters als Landſchafts⸗ 
rath an zwei Gutsbeſitzer auf, die als Landſchafts⸗ 
kommiſſare wirken. Bisher wurde der Titel „Land⸗ 
ſchaftsrath“ nicht vom Könige verliehen, wie die 
Titel „Kommerzieurath“, Sanitätsrath“ ꝛc. Laud⸗ 
ſchaftsräthe hießen und heißen kraft des ihnen 
übertragenen Amtes die Mitglieder der Land⸗ 
ſchaftsdirektiouen, die Organe der landſchaftlichen 
Kreditinſtitute. Dieſe werden von den General⸗ 
Landſchaftsdirektionen geleitet, die aus dem Ge⸗ 
ueral-Laudſchaftsdirektor und mehreren General⸗ 
Laudſchaftsräthen beſtehen und unter oder neben 
ſich die Landſchaftsdirektionen mit einem Laud- 
ſchaftsdirektor und Landſchäftsräthen für kleinere 
Bezirke haben. Als Landſchaftskommiſſare ſind 
in Weſtpreußen die von der Landſchaft beſtellten 
Taxatoren anzuſehen, deren Taxen von den Land⸗ 
wirthſchaftsdirektionen revidirt werden und dann 
als Anhalt für die Höhe der Beleihungen dienen. 
Die Zahl der von der Regierung zur Verleihung 
gelangenden Titel iſt ſchon groß. Das Miniſte⸗ 
rinm für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, 
das anch die Aufficht über die Landſchaften aus⸗ 
übt, verfügt über die Titel Oekonomierath und 
Landes⸗Oekonomierath für verdiente Landwirthe, 
Oberamtmann und Amtsrath für Domänenpächter; 
auch der Titel „Domänenrath“ wird gelegentlich 
verliehen, ebenſo der Titel „Königlicher Garten⸗ 
direktor“ und „Königlicher Garteninſpektor“ an 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner. An der Spitze der 
langen Reihe von Ordens⸗ und Titelverleihungen 
aus Anlaß der Anweſenheit des Kaiſers in Danzig 
wurde im „Reichs und Staatsanz.“ mitgetheilt, 
daß der König dem Oberpräſidenten v. Goßler 
feine Marmorbüſte verliehen habe. Dies iſt auch 
ein Novum. Die Verleihung ſeiner Büſte oder 
feines Bildes durch den Kaiſer und König iſt bis⸗ 
her niemals im amtlichen Theile des „Reichsauz.“ 
publizirt worden. 5 

— Sachverſtändiger.) Der Bangewerks⸗ 
meiſter Herr Stadler zu Thorn iſt von dem Herrn 
Landeshanptmaun zum Sachverſtändigen bei der 
engen Immobiliar⸗Feuer⸗Sozietät be⸗ 

ellt. 

— Theologiſche Prüfungen.) Diejenigen 
Theologie⸗Studirenden und Kandidaten, welche ſich 
den theologifchen Prüfungen im nächſten Termin 
uuterziehen wollen, haben ihre Meldung bis 


ſpäteſtens zum 20. Oktober beim weſtpreußiſchen 
Konſiſtorium einzureichen. 
— (Auszahlung nicht abgehobener 


Unterſtützungen) Nach einem neuen allge⸗ 
meinen Miniſterialerlaſſe ſollen die für penſionirte 
Beamte, ſowie file Wittwen und Waiſen 
Beamten angewiejenen, bis zum Ahleben der er⸗ 
wähnten Bezugsberechtigten von dieſen aber nicht 
abgehobenen Monatsbeträge von widerruflich be⸗ 
willigten laufenden Unterſtützungen, ſowie die noch 
bei ihren Lebzeiten bewilligten, aber nicht abge⸗ 
hobenen einmaligen Unterſtützungen an die Erben 
ausgezahlt werden, wenn die letzteren unbemittelt 
ſind und der Bezugsberechtigte die Nachricht von 
der Bewilligung der Unterſtützung vor ſeinem Ab⸗ 
leben erhalten hat. 5 
— CLandwirthſchaftskammer für die 
Provinz Weſtpreußen.) Die diesjährigen 
Butterprüfungen haben auf vielſeitigen 
Wunſch Anfang d. Mts. ſtattgefunden und zwar 
in Dirſchau am 6., in Dt.⸗Eylan am 7., in Grau- 
denz am 9. und in Konitz am 10. September. In 
den Schauorten Danzig und Marienburg kounten 
Prüfungen nicht abgehalten werden, weil daſelbſt 
die erforderliche Anzahl von Anmeldungen nicht 
vorlag. Die Betheiligung in Dirſchau und Konitz 
war ebenfalls uicht genügend, aus dem Grunde 
wurden, um dort Prüfungen zuſtaude zu bringen, 
im Einverſtändniß mit den Herſtellern Proben aus 
den Schaubezirken Danzig und Marienburg nach 
Dirſchan und von Graudenz, wo mehr als die 
für eine Prüfung äußerſt erlaubten 30 Anmel⸗ 
dungen erfolgt waren, nach Konitz überwieſen. 
Obgleich an alle Molkereien (Guts⸗, Sammel⸗ und 
Genoffenſchafts⸗Molkereien, im ganzen circa 450) 
Einladungen verſandt waren, hatten nur 95 
Molkereien Proben angemeldet, von denen aber 
noch 6 ausblieben. Zwei Molkereien übergaben 
der Prüfung zwei Proben, geſalzene und unge⸗ 
ſalzene Butter, ſodaß alſo im ganzen 91 Proben 
geprüft werden konnten. Die Kammer ſucht die 
Prüfungen für die Produzenten möalichſt zu er⸗ 
ſeichtern, deshalb hat fie ja in dieſem Jahre die 


Proben faſt vollwerthig bezahlt, ſodaß den Produ⸗ 


zenten wenigſtens keine nennenswerthen Unkoſten 
dadurch entitehen. Auf die einzelnen Schauorte 
vertheilen ſich die geprüften 91 Proben wie folat: 
Dirſchau 20 Proben (davon aus Danzig 10, aus 
Marienburg 2). Dt.⸗Eylau 22 Proben, Grandenz 
27 Proben, Konitz 22 Proben (davon aus Grau⸗ 
denz 3). Wie im vorigen Jahre, wurden auch 
diesmal wieder die Butterproben in Gegenwart 
eines Bevollmächtigten der Laudwirthſchafts⸗ 
kammer, von einem unparteiiſchen Beamten in der 
Weiſe geordnet, daß den Preisrichtern die Her⸗ 
kunft der Proben bis nach Schluß der Prüfung 
vollſtändig unbekanut blieb. Das Ergebniß der 
Prüfung iſt als ſehr güuſtig zu bezeichnen; es ſtellt 
ſich folgendermaßen: Von 91 Proben erhielten das 
Prädikat hochfein 27 oder 29.67 Proz., fein bis 
hochfein 17 oder 1868 Proz, fein 16 oder 17,58 
Proz., aut bis fein 11 oder 12,00 Proz. ant 13 
oder 14,28 Proz., abfallend 7 oder 7,70 Proz. 
Dieſes Reſuftat iſt bedeutend beſſer als im No⸗ 
vember v. Is., insbeſondere wenn man berück⸗ 
ſichtigt, unter wie ſchwierigen allgemeinen Ver⸗ 
hältniſſen in dieſem Jahre die Landwirthe unſerer 
Provinz zu arbeiten haben. Das Prädikat hoch⸗ 
fein“ m 9 0 5 mig, 2. 
Prauſt, Freyſtadt (für geſalzene und ungeſalzene 
Butter), Weißenburg, Ryusk, Schönſee, Stras⸗ 
burg, Kgl. Neundorf, Gr.⸗Kruſchin, Wengern, Srün 


Mk. Leibitf 


felde, Herzogswalde, Dt.⸗Eylau (Hallier), Omulle, 
Mroczuo. Kal, Kiewo, Maruſch. Schwetz (Kreis 
Grandenz), Littſchen. Taſchau. Oſt as zew ol, 
i . Dritichnin, Pruſt und Schönau. Den 
Beſtimmungen gemäß erhalten dieſe Molkereien 
von der Landwirthſchaftskammer für ihre hervor⸗ 
ragenden Leiſtungen ſilberne Medaillen. Von den 
Huf Molkereien, die im vorigen Jahre Preiſe er⸗ 
halten haben, find diesmal wieder drei ausge⸗ 
zeichnet, die Butter der übrigen beiden hat das 
Prädikat „Fein“ bekommen. ein Beweis, daß dieſe 
fünf Molkereien nicht nachgelaſſen haben in ihren 
Beſtrebungen, feine Waare herzuſtellen. 

— (Warnung vor einem betrügeriſchen 
Kolporteur.) Ein Kolporteur Schumann (auch 
Jung) bereiſt zur Zeit die Provinz Pommern, um 
ein Hilfs⸗ und Nachſchlagewerk für Rechtsſtreitig⸗ 
keiten 2c., betitelt „Deutſches Geſetz⸗ und Rechts⸗ 
buch“ für die Verlagsbuchhaudlung von R. Köhler⸗ 
Leipzig zum Preife von 20 Mark bei ſofortiger 
Anzahlung von ¼ des Preiſes, welches die Pro⸗ 
viſion des Reiſenden bildet, zu bewirken. Der 
Mann beſucht faſt ausſchließlich Maurer⸗ und 
Zimmermeiſter und ſolvente Unternehmer und 
giebt vor, auf Veranlaſſung der Nordöſtlichen Ban⸗ 
gewerksgenoſſenſchaft zu reiſen. Er empfiehlt das 
Buch auch unter Hinweis darauf, daß die Käufer 
noch 20 Freiſcheine erhalten, durch welche ſie bei 
etwaigen Aufragen in Rechtsſtreitigkeiten unent⸗ 
geltlich Auskunft bekommen, und läßt durchblicken, 
daß dieſe letztere durch die Berufsgenoſſenſchaft 
erfolgt, bis ſpäter uach Eingang der Scheine zu 
erſehen iſt, daß die Auskunftei bei der Firma 
Köhler liegt. Zur Aulockung von Käufern führt 
der Kolporteur auch die große Bitte der Auftrag⸗ 
geber mit, welche den Beſuchten nahelegen ſoll, 
den aufgeführten Kollegen nicht nachzuſtehen. 
Wegen dieſer nulanteren Geſchäftsmanſpulationen 
wird auf den Kolportenr bereits gefahndet. Es ir 
anzunehmen, daß er ſeinen Weg durch Pommern 
nach Weſt⸗ und Oſtpreußen nimmt. 

(Turnverein) Freitag um 9½ Uhr findet 
bei Nicolai eine Hauptverſammlung, verbunden 
mit Rekrutenabſchied, ftatt. Es ſind umfangreiche 
Borbereitungen für den Abſchied getroffen worden 
er ein außergewöhnlich ſtarker Beſuch er⸗ 
wartet. 

— (Zum Geheimbündeleiprozeß) wird 
aus Danzig weiter gemeldet: Von den 15 in 
Thorn verurtheilten bezw. freigeſprochenen polni⸗ 
ſchen Abiturienten ſind (vom Provinzialſchulkol⸗ 
legium) ſieben zur mündlichen Abgangsprüfung zu⸗ 
gelaſſeu, acht aber wegen mangelnder ſittlicher 
Reife zurückgewieſen und wegen nachgewieſener 
Theilnahme an einer nicht geſtatteten Schülerver⸗ 
bindung von ihren Anſtalten verwieſen worden. 


(Eine Togoneger⸗ und Singha⸗ 
leſeu⸗ Karawane) iſt geſtern früh hier im 
Schützenhauſe angekommen und gab bereits nach⸗ 
mittags um 5 Uhr ihre erſte Vorſtellung, die recht 
gut beſucht war. Wer ſich einen ungefähren Be 
griff von dem Leben und Treiben dieſer exotiſchen 
Meuſcheuraſſen machen will, dem iſt hier die Ge⸗ 
legenheit dazu gegeben. Bei Betreten des hinteren 
Gartentheils im Schützeuhauſe bietet ſich uns ein 
ſeltſames maleriſches Bild. Um mehrere Feuer 
kauern tief dunkelbraune Geſtalten, mit kurzem 
ſchwarzem krauſem Haar, zum Schutz gegen die 
ziemlich kühle Witterung mit langen Tüchern um⸗ 
gült. Es ſind durchweg über mittelgroße kräftige 

iguren. Dies ſind die Togoneger aus Deutſch⸗ 

eſt⸗Afrika. Sie ſcheinen ſich bei uns, ihren 
„deutſchen Brüdern“, recht wohl zu fühlen. Ihre 
etwas breiten Geſichtszige werden von einem 


von ſehr beweglichen Mienenſpiel belebt, man ſieht 


dieſen Naturkindern au, was ſie denken und em⸗ 
pfinden. Die Togoneger faſſen das Lehen ent⸗ 
ſchieden nur von der heiteren Seite auf, unter 
ihnen findet man keine eruſten Mienen. Sie 
lachen gerne und ſprechen in ihrem Kanderwelſch 
viel mit den Gäſten, fie haben ſich auf ihrer un⸗ 
gefähr einhalbjährigen Tournee durch Deutſchland 
auch ſchon Brocken unſerer Sprache angeeignet, 
und freuen ſich, wenn man fie verſtetzt. Eine 
große Gutmüthigkeit iſt ihnen eigen. Eine ganz 
andere Menſchenraſſe ſtellen die Singhaleſen dar, 
die von der Juſel Ceylon (Oſtindien) ſtammen. 
Hier und da ſieht man im Garten einen von ihnen, 
an einen Baum gelehnt daſtehen, mit der Pfeife 
im Munde, unbeweglich und alles beobachtend. 
Dieſe Leute ſind nicht ſo kräftig gebaut wie die 
Togoneger, fie haben langes, ſeidenartiges blau ⸗ 
ſchwarzes Haar, beſitzen eine hohe Intelligenz, 
und find theilweiſe ſehr gut in der dentſchen 
Sprache bewandert. Kauft man ihnen eine An⸗ 


ſichtskarte, die ja nirgends fehlt, ab, jo ſchreiben 


fie auf Wunſch ihre Namen in lateiuiſchen und 
finghaleſiſchen Schriftzeichen darauf. Jede der 
beiden Truppen giebt für ſich Vorſtellungen, und 
zwar werden Tänze. Spiele 2c. bei monotonen, 
durch Trommeln begleiteten Weiſen vorgeführt, 
PF 
durch maleriſchen Figureureichthum wirkliches 
Intereſſe erregen. Eine Ueberraſchung wurde den 
Juſchauern bereitet, als die Togotruppe mit ſicht⸗ 
licher Begeiſterung unſer „Deulſchland, Deutſch⸗ 
land über alles“ mit deutlicher Ausſprache, nur 
die Melodie ein wenig vereinfacht, vortrug. Der 
Beſuch der Togoneger- und Singhaleſen a- 
rawane bietet zur Bereicherung des Wiſſens fo 
vieles und iſt ſo intereſſant, daß er wirklich Jeder⸗ 
mann beſtens empfohlen werden kann. K 

— (Schwurgericht) In der geſtrigen Sitzung 
betraf die zweite Sache den 


w Arbeiter Julius 
Soltys aus Friedenau, zur Zeit in Unterſuchungs⸗ 
haft, und hatte das 


erbrechen der verſuchten 
Notözucht zum Gegenſtaude. Vertheidiger des 
Angeflanten war Herr tsauwalt Szuman. 
Die Geſchworenen ſprachen den Angeklagten des 
ihm zur Laft gelegten Verbrechens ſchuldig. 
billigten ihm jedoch mildernde Umſtäude 82 Dem⸗ 
zufolge wurde Soltys zu 6 Monaten Gefänguiß 
verurtheikt. Auf dieſe Strafe wurden 2 Monat 
als durch die erlittene Unterſuchungshaft verbüßt 
augerechnet. 

— Vom Holzmarkt.) Aus Warſchau wird 
vom 22. September berichtet: Die auf unſerem 
Holzmarkt herrſchende Tendenz bleibt ansgeſprochen 
flan, und es iſt vor der Hand nicht abzuſehen, 
wann eine Wandlung zum beſſern eintreten wird. 
Bei andauernd ſtarkem Angebot iſt der Begehr 
ſchwach, ſodaß ſich die Umfätze in allen Holz⸗ 
gattungen in recht beſcheidenen Grenzen bewegen. 
Sogar Kanthölzer, für welche bisher noch immer 
eine ziemlich rege Nachfrage beſtaud, find veruach⸗ 
läſſigt. Die Ankünfte nach hier ſowohl zu Waſſer 
als per Bahn ſind nicht von Bedeutung. In der 
abgelaufenen Berichtswoche wurden aus dem 
Weichſelgebiet ſolgende Poſten nach Preußen ver⸗ 
laden: 2000 Bauhölzer (64 Kubikfuß) zu 59 Pf. 
pro Kubikfuß franko Danzig, 4000 Bauhölzer (60 


Kubikfuß) zu 54 Pf. pro Kubikfn ; 
und 3000 Bauhölzer (42 &ubittuh a . rg 
Kubikfuß frauko Schulitz. 


(Aus dem Kreiſe Thorn, 2. September. (Jagp⸗ 
verpachtung.) Die Jagd der Gemeinde Otilotſchhe 
iſt auf weitere 3 Jahre au den Beſitzer M. Piafecki 
daſelbſt für jährlich 54 Mk. verpachtet. 


Eingeſandt. 


(ür dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung uur die 

preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.) 

Von unſeren Straßen bauten. Ueber 
Unzuträglichkeiten, welche auch bei den neuerdings 
vorgenommenen Straßeupflaſterungen ſich wieder 
zeigen. wird in den betheiligten Bürgerkreiſen ſehr 
und mit Recht Klage geführt. Iſt irgend ein Theil 
einer Straße fertiggeſtellt, ſo wird dieſer mit einer 
ſtarken Schicht Grand bedeckt. Anſtatt dieſe nun 
durch regelmäßiges Beſpreugen feſtzuhalten, läßt 
man fie trocknen und der nächſte Windſtoß enk⸗ 
führt fe in die anliegenden Häufer, wo der Sand 
großen Schaden aurichtet, umſomehr wenn Ge⸗ 
ſchäftsleute die davon Betroffenen find. Wenn 
nun auch Sand den Magen reinigen ſoll. fo ge⸗ 
hört der Genuß einer ſaudigen Butter, Käſe 
oder ſonſt etwas doch nicht zu den Annehmlich⸗ 
keiten (oder ſind die Herren von der Bauleitung 
darüber auderer Meinung 2) Ueberhaumpt jrheint 
es im Intereſſe unſeres Stadtſäckels beſſer, wenn 
man „mehr mit Stein als mit Grand“ arheiten 
würde. Wir haben dabei nicht etwa die neuen, 
ſondern namentlich Straßeupflaſterungen im Auge, 
die vor wenigen Jahren erſt ausgeführt wurden 
und jetzt ſchon einen recht ſchlechten a 


machen. 
Briefkaſten. 


Herrn W., M. Sie heſchweren ſich darüber. 
daß Sie mit einem Beſitzer aus der Umgegend 
aus einem hieſigen Geſchäft hinausgewieſen 
wurden, weil Ihr Begleiter einen der Verkünfer 
mit „junger Mann“ und „junger Herr“ auredete. 
Daß wir deswegen vor dem betr. Geſchäft unter 
Neunung des vollen Namens öffentlich warnen, 
geht aber nicht au. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Kopenhagen, 25. September. Der als 
Förderer der bildenden Küuſte bekaunte 
Branereibeſitzer Carl Jacobſen hat heute 


einen Fond geſtiftet, welcher national-kinft- 
leriſchen Zwecken dienen ſoll. Dem Fond, 
welcher den Namen „Nycarlsbergfond“ führt, 
werden zunächſt zwei Drittel und ſpäter die 
geſammten, auf wenigſtens 400 000 Kronen 
jährlich geſchätzten Einnahmen der Brauerei 
Nyearlsberg überwieſen. 


Sport. 


Beim Rennen um die 100 Kilometer ⸗ 
Meiſterſchaft ſtegte am Sonntag in Leipzig, 
der allgemeinen Erwartung entſprechend, Nohl in 
93 Miunten 31½ Sek. Zweiter wurde Dieckent⸗ 
mann⸗Amſterdam, Dritter Sievers⸗Friedenan. 


(( ———— 
Maunigfaltiges. 


Geber die Auszeichnung eines 
jungen Elfäſſers) gelegentlich der Dau⸗ 
ziger Kaiſerzuſammenkunft wird der „Straßb. 
Poſt“ aus Molsheim geſchrieben: „Ein Sohn 
des hieſigen Stationsaſſiſtenten Zink, der als 
Matroſe auf dem Kaiſerſchiffe „Hohenzollern“ 
dient, hat gelegentlich der Anweſenheit des 
ruſſiſchen Kaiſers in Danzig von dieſem den 
Verdienſtorden dritter Klaſſe am Bande des 
Stauislausordeus erhalten. Der junge Zink, 
der zur perſöulichen Dienſtleiſtung beim 
Zaren auf dem Schiffe bei Tiſche befohlen 
war, durfte dem Zaren Zigarren reichen, 
wobei er von dieſem gefragt wurde, woher 
er ſei. Auf die Antwort: „Aus dem Elſaß“, 
ſagte der Kaiſer: „Da find Sie wohl ein 
Franzoſe?“ Schlagfertig erwiderte Zink: 
„Nein, Eure Majeſtät, ich bin ein Deutſcher!“ 
„Nun, dann bleiben Sie als Elſäſſer auch 
immer ein guter Dentſcher!“ war die Ant⸗ 
wort des Zaren. Hierauf hatten die Matroſen 
Einzelwettrudern, wobei Zink den erſten Preis 
erhielt. Zink wurde wieder zum Kaiſer 
Nikolaus befohlen, der ihm mit den Worten: 
„Das iſt ja der gute Deutſche!“ den Orden 
perſönlich übergab mit der Ermahnung: 
„Tragen Sie ihn ſtets in Ehren!“ 

on der letzten Anweſen⸗ 
heit des Kronprinzen in Hol⸗ 
land) wird folgende Geſchichte mitgetheilt: 
Der Kronprinz, der unter dem Namen eines 
Grafen von Geldern reiſte, konnte vollſtändig 
unerkannt überall weilen; une war es ihm 
aufgefallen, daß ihm in Amſterdam, wo er 
auch immer ſich befand, eine alte, ärmlich 
ausſehende Frau folgte, der auch verſchiedene 
Male ein Almoſen verabreicht wurde. Ats 
der Graf v. Geldern eines Morgens in aller 
Frühe aus feinem Hotel in Amſterdam ſchritt, 
fiel fein Blick wieder auf das am Gitter des 
Hotels lehnende alte Frauchen. Einer der 
Herren aus dem Gefolge des Kronprinzen 
erkundigte ſich näher nach der Frau und er⸗ 
fuhr, daß ſie der verkleidete Kriminal⸗Ober⸗ 
infpeftor Betelt war, der unerkaunt den 
Schritten des Kronprinzen überall folgte. 

(Ein neues Gewebrmodelf) hat 
nach der „Voſſiſchen Zeitung“ ein Beamter 
der königlichen Gewehrfabrik von Spandau 
der Militärverwaltung vorgelegt. Die von 
ihm erfundene Waffe ermöglicht das Ab⸗ 
feuern von zehn Patronen hintereinander; 
das Laden geſchieht auf antomatiſchem Wege. 
Wie üblich, werde auch dieſes Modell auf 


en fl erhalt, Bei 
8 krhalt. 
ag thalt. Vellſchirm 


ſeine Kriegsbrauchbarkeit geprüft werden, 
ohne daß daraus auf die Abſicht, ein neues 


Infauteriegewehr einzuführen, geſchloſſen 
werden dürfe. 

(Die Typhusepidemie in Gelſen⸗ 
kirche n) bat einen enormen Umfang ange⸗ 
nommen. In den Kraukenhäuſern befinden 
ſich etwa 250 Kranke. Es wurden bereits 
mehrere Todesfälle konſtatirt. Die Epidemie 
griff auf die Nachbargemeinden Ueckendorf 
und Bismarck über. 

(Ueber ein Liebesdrama) wird 
aus Mannheim vom 24. September ge⸗ 
meldet: Heute früh wurde der am biefigen 
ſtädtiſchen Viehhof augeſtellte Thierarzt 
Glaßner in feinem Bette erſchoſſen aufge⸗ 
funden. Auf dem Fußboden des Zimmers 
lag ein Mädchen, das nach den bisherigen 
Ermittelungen im Einverſtänduiß mit Glaßner 
Gift genommen hatte. 

(Kölner Sternbergprozeſſe.) 
Die Strafkammer in Köln beſchäftigte ſich in 
ihrer Sitzung am Montag mit dem letzten 
der ſogenannten Kölner Sternbergprozeſſe, in 
welchem neben bekannten, ſoeben erſt der 
Schule eutwachſenen, aber doch bereits mehr⸗ 
fach in Sittlichkeitsprozeſſe verwickelten Gift⸗ 
pflanzen noch vier kleinere Mädchen als 
Zeugen auftraten. Als Augeklagte ſtanden 
Zahnarzt Hülſebuſch, Kaufmann Bremer, zwei 
Ehefrauen, ſowie der Schuhmacher Mohr vor 
den Schranken. Hülſebuſch erhielt ein Jahr 
Gefäugniß, der bereits wegen ähnlicher Ver⸗ 
brechen vorbeſtrafte Kaufmann Bremer zwei 
Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt; 
die beiden Frauen eine reſp. zwei Wochen 
Gefängniß, Mohr eine Woche Gefängniß. 

(Verurtheilung.) Der Spediteur 
Hill aus Lauban, deſſen Millionenkonkurs 
im Oktober v. 38. großes Aufſehen erregte, 
wurde von der Strafkammer zu Görlitz wegen 
Betruges in drei Fällen zu zwei Jahren Ge⸗ 
fängniß und drei Jahren Ehrverluſt verur⸗ 
theilt. 

(Ein Familiendrama) wird aus 
Nürnberg gemeldet. Der Eiſenbahnadlunkt 
Brecht, der mit ſeiner Frau im Eheſcheidungs⸗ 
prozeß ſteht, ſchnitt in der Sonntag Nacht 
einem vierjährigen Kuaben den Hals ab 
und warf deſſen Leiche in den Ludwigskanal. 
Er ſelbſt legte ſich darauf bei Eberhardshof 
auf die Schienen und ließ ſich überfahren. 

ein Körper wurde vollſtändig zerriſſen. 

Vom Eiſenbahnzuge über⸗ 
fahren) Der Schloſſermeiſter Koppelberg 
aus Leuney hatte am Sonnabend Abend ſeine 
Ehefran in die Irrenanſtalt Tannenhof bei 
wurde ghauſen gebracht. Auf dem Rückweg 

urde fein Fuhrwerk am Bahnübergange bei 
der Halteſtelle Heide von einer Lokomotive 
erfaßt und zertrümmert. Koppelberg, der 
Vater von ſechs Kindern iſt, wurde getödtet 
der Kutſcher ſchwer verletzt. 5 

(Zur Beleuchtung der Trink⸗ 
gelder ⸗Frage.) Ein Holelbeſitzer hatte 
einem wohlhabenden Logirgaſt einen Raum 
mit einem Kronleuchter, der zwanzig Kerzen 
trug, angewieſen und den Diener beauf⸗ 
San - Kerzen fänmtlich auzuzünden. Der 
un that wie ihm befohlen, und obgleich 


Bekanntmachung. 


In dem Hauſe, Heiligegeiſtraße 
5, ſoll der Nachlaß der verſtorbenen 
Wittwe Rückert öffentlich verſteigert 
a 55 2 2 nächſten Freitag 

en „d. Mts., vorm 8 
9 Uhr. 7 mittag 

Thorn den 23. September 1901. 


Der Magiſtrat. 


Rolizeiliche Vekauntmachung. 


Die Gewerbetreibenden, welche für 
das Jahr 1902 ein Gewerbe 
m Umherziehen zu betreiben 
beapfichtigen, werden aufgefordert, 
Se bezüglichen Anmeldungen in dem 

Stretariat der unterzeichneten Polizei⸗ 
Oktober ſpäteſtens im Monat 
auder er d. Is. zu bewirken, da 
el enfalls die rechtzeitige Aus⸗ 

ung der Wandergewerbeſcheine vor 
gm des neuen Kalenderjahres 
nicht gewährleiſtet werden kaun. 

horn den 24. September 1901. 
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Blektrische Anlagen, 


ſowie Reparaturen an denſelben werden 
gut und billig ausgeführt. 
A. Nauck, 


lden „Paris 1900. Große goldene Fort⸗ WR 
ſchritts⸗Medaille. Neumünſter 1901. Verdienſt⸗ und Ehrenkreuz. 
Norddeutſche Ausſtellung 1901. Grand Prix mit Ehren. 


löſchen, fand er auf ſeiner Hotelrechnung 
doch den Poſten: „Zwanzig Kerzen, 5 Mk.“ 
Er ging in ſein Zimmer zurück, nahm die 
Kerzen aus den Lenchtern, wickelte ſie in 
Papier und ſteckte ſie in die Taſche ſeines 
Paletots. Als er das Hotel verließ, ſtanden 
ſämmtliche Bedienſteten in der Vorhalle, 
freundlich lächelnd, in Erwartung des Trink⸗ 
geldes. Der abreiſende Beſucher zog ſeine 
Kerzen aus der Taſche und begann, fie zu 
vertheilen. „Geſtatten Sie, mein Herr“, 
ſagte er mit einer Verbeugung, „Erlauben 
Sie, mein Fräulein. Es ſind vorzügliche, 
ungewöhnlich gute Kerzeu, ich verſichere Sie; 
ich habe einen hohen Preis Penn ee 
eihe 


der Gaſt ſofort befahl, die Kerzen ö 


Und ſo verließ er die lange 


niederblickten. 

(Zu ſchweren Ausſchreitungen) 
kam es in der Montag Nacht in dem Kölner 
Vorort Nippes. Zwanzig durchweg als ge⸗ 
waltthätige Menſchen bekannte Burſchen über⸗ 
fielen die Nachtſchutzleute und griffen fie mit 
Stöcken und Meſſern au, ſodaß die Beamten 
mit blanker Waffe dreinſchlugen. Als Ver⸗ 
ſtärkung unter Führung eines Polizeikom⸗ 
miſſars eintraf, entſpann ſich ein Kampf, wo⸗ 
bei auf beiden Seiten mehrere Berfonen 
ſchwer verwundet wurden. Endlich gelang 
es der verſtärkten Polizeimacht, die Rauf⸗ 
bolde zu überwältigen und zwölf hinter Schloß 
und Riegel zu bringen. Die ſchärfſte Uuter⸗ 
ſuchung wurde eingeleitet; die Verhaftung 
weiterer Perſonen dauert fort. 

(An Brunnengaſen erſtickten) 
am Montag in der der Speicherei⸗ und 
Speditions⸗Aktiengeſellſchaft zu Rieſa ge 
hörigen Oelfabrik ein Werkführer und zwei 
Arbeiter. 

(Der ehemalige Profeſſor 
Leopold Schenk in Wien,) der be 
kauntlich eine Theorie der Geſchlechtsbe⸗ 
ſtimmung aufgeſtellt hat, hat gegen die 
Wiener Blätter „Deutſches Volksblatt“ und 
„Deutſche Zeitung“, die ihn auläßlich der 
Beſprechung des jüngſten medizinischen Kon⸗ 
greſſes angegriffen hatten, Ehrenbeleidigungs⸗ 
klage erhoben. 

(Zwiſchen Militärperſonen und 
Ziviliſten) kam es in zwei Vergnigungs⸗ 
lokalen an der Peripherie von Budapeſt zu 
Raufereien, bei denen einige Perſouen ver⸗ 
wundet wurden; ein Schloſſergehilfe wurde 
erſtochen. 

(Als „erfter Meiſterſchütze“) 
iſt neulich auf dem 37. Schweizer Bundes⸗ 
ſchießen in Luzern der Schütze Ritzel aus 
Fügen (Tyrol) gefeiert worden. Auf 300 
Meter Entfernung traf Rietzel bei 100 Schuß 
jedes Mal das Schwarze (30 Zentimeter 
Durchmeſſer) und darunter 82 Mal den 
„Karton“ (28 Zentimeter Durchmeſſer.) Eine 
ganz erſtaunliche Leiſtung! 

Ein alter Wikinger Trink⸗ 
becher.) der aus den Rückenwirbeln eines 
Walfiſches gefertigt iſt und ſich in gutem Zu⸗ 
ſtande befindet, iſt zu Haroldswick auf den 
Shetland⸗Jnſeln gefunden worden. Er wurde 


Medaille. 


kreuz. Nizza 1901. Engliſche goldene Staatsmedaille. London 1901. 
Das wirklich ſofort helfende, beſte, billigſte Haus⸗ und 


gen: Katarrhe, Jufluenza, Verſchleimungen, 


alle Erkältungen, Krankheiten des Magens, der Niere, 


Schlafloſigkeit, Huſten, Verdauungsbe⸗ 
preisgekrönter berühmter 
eiſenhaltiger 


Aepfelthee 


aus 6 Aepfelſorten von höchſtem Säuregehalt. Mau mache nur 


und ſei überzeugt, daß man nie wieder zu einem 


Der in Sieher’s Aepfelthee 


Taſſen. Großartige Erfolge. Viele 
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Ein großer Laden 


ER iſt in anf. Neubau, Breiteſtraße, per 
eiligegeiſtſtr. ſofort noch zu verm. 
uchmacherſtr. 10. 


Blätter der 
indica, 
„Anisöl, Salpeter. 


Louis Wollenberg. 


a der | Staatsgemächeru 
dienſtbaren Geiſter, die ganz verblüfft auf weißen Kleidern verjehen. 
die eigenartigen Trinkgelder in ihren Händen hatte drei — eins von weißem Brokat, ein 


in einem Graben, der unterhalb der Klippen 
lag und ſcheinbar zur Beiſetzung eines 
Seekönigs gedient hatte, entdeckt. Unter 
Knochen von Menſchen, Pferden und Hunden 
lag auch der alte Wikinger⸗Held mit ſeinem 
Pferd, ſeinem Hund ſeinem Becher zuſammen 
begraben, und man glaubt, daß dieſe Ueber⸗ 
bleibſel aus der Zeit der Landung Harald 
Harfagrs, die vor etwa 1000 Jahren ſtatt⸗ 
fand, ſtammt. 

(Der „weiße Hof“ der Zarin.) 
Aus Paris wird berichtet: Die bekannte 
Vorliebe der Zarin für Kleider aus weißen 
Stoffen hat bewirkt, daß die Ränme in Come 
piegne von ſchneeigen Koſtümen leuchteten. 
Jede franzöſiſche Dame, die Zutritt zu den 

erhielt, hatte ſich mit 
Mme. Loubet 


zweites aus weißem Atlas und ein drittes 
aus weißgrundiger Pompadourſeide. Der 
Ausputz war von Alencou- Spitze, Seiden⸗ 
Muſſelin und Chenille und Blumen — die 
eine Taille war mit einem Hortenſiengewinde 
geſchmückt. Die Frauen der Miniſter und 
Diplomaten kleideten ſich ebenfalls in dieſe 
Farbe. Mme. Paul Deschauel trug zum 
Hauptempfange ein Kleid von weißer iriſcher 
Guipure mit Lyoner Spitze und Muſſelin⸗ 
roſen. Alle Kleider waren im Stil Louis 
Quinze, Louis Seize oder Empire gearbeitet. 
Unter den Hofſchneidern erzählt man, daß 
die Zarin die Zeichnungen zu allen ihren 
Kleidern ſelbſt entwirft, und daß ſie „zu 
Hauſe“, d. h. im Palaſte angefertigt werden. 

(Der Zar und die ruſſiſchen 
Sprichwörter.) Kein Volk der Erde 
dürfte einen ſo reichen Schatz an Sprich⸗ 
wörtern beſitzen, wie das ruſſiſche, und ſo 
giebt es allein viele hunderte, die Bezug auf 
den Zaren haben, deſſen Größe und Allgewalt 
ſie verherrlichen, deſſen Schwächen und Fehler 
ſie aber auch kritiſiren und tadeln. Die be⸗ 
merkenswertheſten der erſten Art ſind, wie 
die „M. Allg. Ztg.“ zu berichten weiß, 
folgende: Selbſt vor einem blinden Zaren 
muß man ſich verbeugen. Die Stimme des 
Zaren findet ein Echo ſelbſt da, wo es keine 
Berge giebt. Auch ein hinkender Zar kann 
große Schritte machen. — Neben dieſen von 
der Unterwürfigkeit und Knechtſchaft diktirten 
Lobpreiſungen exiſtiren Sprichwörter, die 
naiven Proteſt gegen die kaiſerliche Majeſtät 
in ſich ſchließen und bei denen der arme 
Muſchik Troſt findet: Auch der Zar muß 
ſterben, wenn ſeine Stunde geſchlagen hat. 
Der Ochſe des Zaren hat auch uicht mehr 
als zwei Hörner. Ein Zar in der Wüſte iſt 
auch nur ein Menſch. Auch der Rücken des 
Zaren würde bluten, wenn man ihn mit der 
Kuute ſchlüge. — Aber neben dieſen Sprich⸗ 
wörtern, durch die das Volk ſich Genugthuung 
zu verſchaffen und durch Vergleiche die Heftig⸗ 
keit ſeiner Wünſche und Begierden zu be⸗ 
ſchwichtigen ſucht, ertönen auch aufrühreriſche 
Worte aus dem Munde der Elenden und 
Euterbten: Der Zar wohnt nicht in der 
Hütte der Armen, deshalb kennt er ſein Elend 
nicht. Weun der Zar die Blattern hat, trägt 
das Land die Narben davon. Die Troika des 


Zaren hinterläßt eine tiefe Spur. Eine Thräne 
im Auge des Zaren koſtet dem Lande viele 
Taſchentücher. Wenn der Zar ſich erkältet, 
hat ganz Rußland den Schnupfen. Schenkt 
dir der Zar ein Ei, fo verlangt er eine Henne 
dafür. — Endlich noch derbere Sprichwörter 
wie: Wenn der Zar Riemen ſchneiden will, 
müſſen die Bauern ihre Haut dazu hergeben. 
— Aber auch die Ironie kommt zu ihrem 
Rechte: Wehe dem Poeten, wenn der Zar 
Reime ſchmiedet. Schielt der Zar, ſo ſind 
die Miniſter gar einäugig und die Bauern 
gar blind. Der Zar iſt wohl ein Vetter des 
lieben Gottes, aber nicht ſein Bruder. Wohl 
hat der Zar einen langen Arm, aber er reicht 
doch nicht bis zum Himmel. — Und ſo ließen 
ſich noch viele ruſſiſche Sprichwörter anführen, 
die einen lobredueriſch, die anderen ſatiriſch 
tadelflüchtig, ja manchmal herausfordernd, 
aber ſtets voll köſtlicher Naivetät. 

(Rudyard Kiplings Sturz.) Der 
früher ſo gefeierte Rudyard Kipling wird 
ſeit einiger Zeit in Amerika ſehr hart mit⸗ 
genommen. Das Newyorker Journal, der 
Evening Tranſeript von Boſton, der Literary 
Digeſt und andere einflußreiche Organe gehen 
bereits ſo weit, ihn als „begraben“ zu be⸗ 
trachten und die Urſachen ſeines ſo plötzlichen 
Sturzes zu erörtern. Erſt vor drei Jahren 
und noch ſpäter war Kipling in den öffent⸗ 
lichen Bibliotheken der meiſtverlangte von 
allen Autoren; gegenwärtig iſt er an die 
einundzwanzigſte Stelle zurückgeſetzt. Bei den 
Buchhändlern wandern ſeine Bücher in die 
Abtheilungen der „Ladenhüter“. Die Kritiker 
ſind darin einig, dieſen Sturz Kiplings vor 
allem der Haltung zuzuſchreiben, die der 
Dichter in der Frage des ſüdafrikaniſchen 
Krieges eingenommen hat. 


—— 
Verantwortlich kür den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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KHmtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 


or ſe 
vom Mittwoch den 25. September 1901. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne jogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 718—777 Gr. 145—170 Mk. 

inländ. roth 734-802 Gr. 140—155 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 744 bis 

756 Gr. 130—132 Mk. 8 
Gerſte per Toune von 1000 Kilogr. inländ. 

große 614 —709 Gr. 118—137 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

128 135 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4.20— 4,30 Mk., 

Roggen⸗ 4,52½— 4.55 Mk. 


amburg, 25. Septbr. Rüböl ruhig, loko 57. 

— Kaffee behauptet, Umſatz 3000 Sack. — Petroleum 

bei Standard white loko 6,85. — Wetter: 
eiß. 


Seiden-Blousen 30 


und höher — 4 Meter! — porto- und zollfrei zugeſandt; 
Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer, weißer und 
farbiger „Heuneberg⸗Seide“ v. 85 Pf. bis 18.65 Mk. p. Met. 


6. Henneberg. Seidenfabrikant (k. u. k. Hol.) Zürich. 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


vom 1. Oktober 1901 ab. 


Abfahrt von Thorn: 
Stadtbahnhof 


Ankunft in Thorn: 
Stadtbahnhof 


nach von 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. | Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 


erſonenzug (2—4 Kl.) . . . 6.20 Vorm. 
erſonenzug (2—4 Kl.) .. „ 10.44 Vorm. 
emiſchter Zug (2—4 Kl.) . 2.12 Nachm. 
9 (2-4 Kl.) .. . 5.51 Nachm. 
emiſchter Zug (2—4 Kl.) . 8.06 Abends 


Schönsee - Brlesen - Dt, Eylau - Insterburg 
Perſonenzug (1—3 Kl.) . . 6.41 Vorm 
erſonenzug (2—4 Kl.) . . . 10.51 Vorm. 
rſonenzug (2—4 Kl.) 2.02 Nachm. 
Durchgangszug (1—3 K 4.13 Nachm. 


492 

erſonenzug (1—4 Kl.) bis 
N en .er00e» 7.13 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 1.19 Nachts. 


Hauptbahnhof 
nach 
Argenau - Inowrazlaw - Posen. 
een (1-4 Sl)... 6.36 Vorm. 
erſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.47 Vorm. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . 12.51 Mittags. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. 3.28 Nachm. 


Nordexpreßzug (1. Kl.) ... 4.46 Nachm. 
(uur Sonnabends.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 7.15 Abends 


Schnellzug (1—3 Kl.) .. . 11.04 Abends 


Ottlotschin-Alexandrowo. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.09 Morg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 6.32 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Vorm. 
Nordexpreßzug (1. Kl) .... 8.10 Nachm. 

(nur Freitags.) 

Perſonenzug (1-4 Kl.) .. . 7.18 Abends 
Bromberg-Schneidemühl-Berlin. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.18 Morg. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.18 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 2.02 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.47 Nachm. 
FF 8.05 Abends 
chnellzug (1—3 Kl.) . . . . 11.00 Abends 


„] Perſonenzug (1—4 Kl.) 


Perſonenzug (2—4Kl.) . . . 7.51 
Perſonenzug (2—4 Kl.) 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 3. chm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.06 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.12 Abends 


Insterburg - Ot. Eylau - Briesen - Schönsee 
.. 5.00 Vorm. 


orm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) von 

M 9.26 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.22 Vorm. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . 12.34 Mittags 
Perſonenzug (2—4 Kl.). . . 5.26 Nachm. 
Perſonenzug (1—3 Kl.) .. . 10.24 Abends 


Hauptbahnhof 


von 

Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Schnellzug 1-8 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Nordexpreßzug (1. Kl.) 
5 (nur Fe 200 400 Stier 
urchgangszug (1— * achm. 
Perſonenzug 28 Kl.) .. . 6.46 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 10.48 Abends 


eg ye - 0 4% A 

Durchgangszug (1-3 Kl.) . 4. org. 

Pale 14 Kl.) . 9.47 Vorm. 

Nordexpreßzug (1. Kl.) .. . 4.06 Nachm. 
(nur Sonnabends.) 

Perſonenzug (1 —4 Kl.) .. . 5.07 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . 10.09 Abends 
Berlin-Schneidemühl- Bromberg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 6.03 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.25 Vorm. 
Perſonenz. (2—4 Kl.) v. Bromb. 1.38 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 RL)... 5.20 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl) . . . 9.21 Abends. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. 12.17 Nachts. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) .. 1.04 Nachts. 


1.40 Nachm. 
3.05 Nachm 


SIEHE 2 elegante Vorderzimmer vom 
BB, 1. Oktober zu vermiethen. 
BE Neuſtädt. Markt 12, 
85 Mol. Zimmer nebſt Kabinet zu 
vermiethen Eliſabethſtr. 14. 
ut möbl. Wohn. m. Burſchengel. 
z. b. Friedrichſtr. 7, Reitbahn. 
Kleines möbl. Zimmer zu dere 
miethen. Strobaudſtr. 16, pt. r. 
in möbl. Zimm. u. Kab. z. 1. Oklbr. 
zu verm. Neuſt. Markt 12. 
I Möbl. Yin, z. verm. Bäckerſtr. 27 III. 
Gut möbl. Zimmer mit ſep. Ein⸗ 
gang ſofort zu vermiethen 
Gerechteſtr. 30, III, I. 
M. Zimm. u. Kab. n. B. Vacheſtr. 13, 
Wobnang don 3 Himmern, Entree, 
und Zubehör zu vermiethen. 
Jakobsſtraße 9. 


Eine Wohnung 


von 6 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
per sogleich eg 


mein Bureau 


befindet ſich 8 
vom 19. September ab 


Altſtädt. Markt 16, 


eine Tr eppe, 


bei Herrn W. Busse, in dem frühe⸗ RE 


ven Bureau des Herrn Juſtizrath 85 Steife Hüte (Wolle), 


Scheda. 
Form 


Abra Trommer. ö Merkur, 
Klavierunterricht PALETTE. 


ertheilt Fräulein Lambeck, Bricden- 
ſtraße 16. Daſelbſt finden Pen⸗ 
ſionäre gute Aufnahme. 


Adam Kaziůarkciewiez ““ 


einzig echte, altrenommirte 


Färberei 


und 


Hauptetabliſſement 


für chem. Reinigung 
von Herren- u. Damengarderoben 2c. 


Hü ite und Mützen. 


Beste Fahrikate des In- und Auslandes. Schöne Formen und Farben. 
NR l n e 2 . SER BETTER eee 


x Meiche Molfil;- Hüte 
Zylinder-Hüte im Saale von 3,50 88 J Wir. 


in den u 995 gaugbarſten Kaiſerhut 


7,50, 8,75, A u 14 Mk. 
aus Lodenfilz 


. 4 . Chapean-claques e, s 0 480 . 
Steife Heerenfiizbüte| », Exlraftine Herren⸗Lihhüte 


Stephan. 
2 Stuben, Niſche, Fnbehör in am 


ftändigem Hauſe zu miethen ge: 
ſucht. Angebote unter Nr. 200 an 
die Geſchäftsſtelle erbeten. 


Annahme, Wohuung u. tr. 315 (Seidenfilz) 1 er. REGEN: hr. 

r. 5 3 ’ . ; tage, je 4 u. 2 Zimmer nebſt reich⸗ 
Thorn, nur Serben . extrafeine Wiener Hüte 8 und 9 Mk., Damen-Reitzylinder in allen ae lichem Zubehör, vom 1. Oktober d. = zu 

Thorn, Manerſtraße 33. . en Guan; 80 8 — N nur Wiener und Italiener Fabrikate, vermiethen Gerechteſtr. 5,1. 
8866666669666 6s CExtra-Qualität un Form. f nur zum Preiſe von 12 Mk. zu 6,75, 8 und 9 Mk. ine 8 von 4 5 . 
Fi ’ then e⸗ 

Tief diamantschwarze steife Filzhüle ANN f re baun den 10 fl 
Herrenanzüge $ aus der Fabrik von Habig in Wien, . Titf Diamantſchwatze, Weiche Filzhüte, ; ſichtigunng von Manerſrape 52, I. 
12 Mk. aus der Fabrik von Habig-Wien, 13,50 Mt. 


Wilhelmsſtadt. 


Preiſen gutſitzend augefertigt. 8 ES Friedrichſtr. 10/42, zu verm.: 


Id Lee, Allergrösste Auswahl in Herren-Sport-, Reise., Haus- und Landwirthschafts-Mützen. We 1012, fee 


Araberſtraße 5. 85 Für reelle, tadelloſe Fabrikate birgt einem jeden Käufer beſſerer Hüte mein Name und Ruf als wirklich gelernter Hutmacher. Zubehör im Hinterhanfe; daſelbſt find 


eee 8 A| noch einige Pferdeſtände abzugeben. 
Gustav Grundmann, 


Näheres durch den Portier Donner. 
seit 1869 in Thorn. 


nach Maaß werden zu ſoliden 


Breiteſtraße 32, 


I. und III. Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen. Julius Cohn. 


Mobo. Wohnung mit auch ohne 


Burſcheugelaß vom 1. Oktober 
zu vermiethen Gerſtenſtr. 10. 


Eine größere 


Parterre⸗Wohnung 


zum 1. Oktober zu verm. Zu erfr. 
Baderſtraße 26, 2 Treppen hoch. 


Sheichet, Kloſterſtr. g, 


ſeit ca. 25 Jahren von der Firma K. 
Saſian benutzt, vermiethen 
Hugo Hesse & Co., 
Unterm Lachs. 


Wohnung 
in der II. Etage, nach dem Neuſtädt. 


Markt gelegen, 9 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. . Kurowski, 


Gerechter 2. 


Bacheſtraße 2 
iſt meine frühere Wohnung ſogleich 
zu vermiethen. Juſtizrath Trommer. 


Eine herrſchafkl. Wohnung 


von 5 eventl. 6 Zimmern ver⸗ 
miethen Eliſabethſtr. 20. II. 
Kl. Wohnung, 50 Thl., 1. Okt. z. 
verm. Curth, Philoſophenweg. 
Ein Laden, Thorn III, Mellienſtr. 
Nr. 90 zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Schillerſtr. 12, part., links. 
Pferdeſtälle von ſofort zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtr. 11. 


Putz- and Modewairen: Magazin 


Minna Mack’s Nachfi., 


Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. I 
Größte Auswahl Bignenhonlg 


Arnirter und ungarnirter Damen⸗ und Kinderhüte are 
| in Such geſchmackvollſter Ausführung. b RN 8 


ehr preismertf‘ de ee Sehr preiömertht" — 
zo 2 a an a In 0 ge er hö Em FR ei anf: 
f. Maaßgeſhi it, Fritz Schneider, diskonts ſetzen wir unſere Zinsſätze für 

Elegante Herren. Garderoben nach Neuſt. Markt 22, Depoſitengelder wie folgt feſt: 

een me Bei dreimonatlich. Kündigung 3 bol, 
Art Stoffen u. Tuchen zu Anzügen, 65 einmonatlicher 8 30 f 
Paletots, Joppen, Beinkleidern ꝛc. in 

täglicher 


„ Höhe crime, 


billigſten bis zu den beſten Qualitäten. 1 
Filiale Thorn. 


Für guten Sitz und tadelloſe Aus 
E. A. Kühn 


Garantirt reinen 


5 in nur 
neuen Muſtern und 
jeder Stückzahl billigſt bei 


J. Sellner, 


— — 


Verlangen Sie 


überall nur = allein echten 


hlohus- Putzextrakl 


wie diese Abbildung, 


82 


155 Mur ächt mit A 
* een ng 2 


Goldene Medaille 


0061 e Sunpspsnerpagg 


da viele werthlose 


Nachahmungen 


angeboten werden. 


Frilz Schulz jun. 


rn Leiprig. 


führung wird garautirt. 

Ein großer Poſten fertiger Joppen 1 
und Winter-Paletots wird unterm 
Preiſe ausverkauft. 


Ratten und Mäuse 


Der Verkauf von Pipe 


een ne 3 5 werden durch das vorzügllchſte, 
| Gartoffelrückſtände) hat begonnen. e = Natientod = 
| Stärkefabrik Chan, €. let e 
22 ä Eingang sämmflicher un Nine 


Venheiten 
für Herbst und Winter an. 


bei Hugo Claass, Seglerſtraße. 
— ————————————— 


Lose 


zur 9. Berliner Pferdelotterie, 

Ziehung am 11. Oktober er., Haupt⸗ 

gewinn im Werthe von 10 000 ME, 

à 1,10 Mark, 

zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Biepung am 12. Oktbr., 
San i von 2250 Mk., 
a 1,0 Mark, 

zur Königsberger Schloßfrei⸗ 
heits⸗Lotterie, Ziehung vom 12. 
bis 16. Oktober er., Ganptgewmjun 
50000 Mark, à 3,30 Mark, 

zur Lotterie der „Internationalen 
Ausſtellung für Feuerſchutz und 
Feuerrettungsweſen Berlin“, 
Ziehung am 15. Oktober, Haupt: 
51118 im Werthe von 25 000 ME, 

„10 Mark, 

ng eie Dombau⸗Geld⸗ 
lotterie, Ziehung am 26. Oktober 
und folgende Tage, Hauptgewinn eb, 
00 000 Mark, à 3,30 Mark 

zu haben in der 


Geſchäftsſtelle der „Chorner Preſſe“. 
Städt. Bauschule 


Neustadt i. Meckl. 


Innungeber.staatl.Prüf.-Commiss, 


N R. U Il I 


Bestes und billigstes 
Futtermittel! 


Ga, 40 Prozent Zucker per Zontnor. 


Hervorragendes Sanitäts-, Mast- 
und Milch-Futter, 


verhütet Kolik, Kropf und andere Krankheiten. 


10 in Folge der herrschenden Futternoth läuft 8 
das Patentfutter nach dem bahnseitig bis auf weiteres ein- 
© geräumten Fothstandstarif. 


Boldt & Schwartz, 


Danzig, 
Komtoir: Nengarten 26. 


IX. Berliner 


Pierde-Lotterie. 


Ziehung 11. Oktober 1901. 2 
3333 Gewinne Werth Mark |} 


100,000 


Hauptgewinne 
10 000, 8000, 5500, 5000 M. ete. 
Loose à 1 M., 11 Loose = 10 M. 
Porto und Liste 20 Pig. versendet] 
gegen Briefmarken . 


Carl Heintze, 


-_. den Linden .3. 
Prachtwoſſe 7 


Wintertafeläpfel, 


peinlich gepflückte, fehlerfreie 
weiße Stettiner * 18 Mk. IE 
Goldreinetten 18 

Telleräpfel, rothe Steitiner 17 
diverſe andere Sorten empfiehlt 


Ad. Kuss, Schillerſtr. 28 


Versuchen Sie einmal 
eine Büchse 
des nahrhaften und wohlschmeekenden 


als erstes Frühstück 


an Stelle von Kaffee oder Thee. 


* 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thom. 


wi 
ee 


